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Ser neue französische
Sotsthafter in Lonöon.

Von unserem Londoner Vertreter .
London, 12. Dezember 1924 . Wie die

Morningpost meldet, wird der neue franzö-
fische Botschafter . in London , Aim6 deFle u°
xjau , der die Nachfolge des Grafen de
Aaint - Aulaire antritt , am nächsten SonN -

jag hier eintreffen . Der Londoner Posten
wird als der wichtigste erachtet, den der
Quai d'Orsay zu vergeben hat und deshalb
tmri> für ihn , wie der Observer sich aus -
brückt , das beste Pferd im Stall ausgesucht.
De Fleuriau ist in London kein Unbekann-
ter. Er hat hier den größten Teil seiner
diplomatischen Laufbahn absolviert . Unter
Paul Cambon hat er zwanzig Jahre der
hiesigen Botschaft als Sekretär und Rat
angehört. Kurze Zeit nach den : Abgang
Cambons wurde er zum französischen Ge-
sandten in Peking ernannt , wo er drei Iah -
re blieb, um nunmehr wieder nach London
zurückzukehren. Nach dem Observer gilt de
Fleuriau in amtlichen Kreisen, vor allem im
Foreign Office , als persona gratissima und
er soll sich auch in der Londoner Gesellschaft
großer persönlicher Sympathien erfreuen .
Man erhofft von seiner Tätigkeit eine festere
Verknüpfung und Verstärkung der Bande ,
die Frankreich und England miteinander der-
binden, wobei man auf die Tatsache hin-
weist, daß er seinerzeit an der Schaffung
der Entente Cordiale mitgewirkt hat und
auch während des Krieges stets für sreund-
schaftlichste Zusammenarbeit mit England
eingetreten ist.
Die englische Presse über den neuen französischen

Botschafter .
London , 15. Dez . Die heutigen Morgen -

blätter befassen sich ziemlich eingehend mit der
■Person des neuen französischen Botschafters tn
Sonbon , b e L e u r i o t , Der diplomatische Kor -
tefpmbmt bet (,5£tme §" sagt unter . Jtgc Ueber -
schrist: „Ein populärer Diplomat "

, daß kaum
I vorher ein französischer Botschafter in London

unter den gleichen günstigen Auspizien begrüßt
worden sei .

Der spanische Rückzug aus
Marokko.

Primo de Rivera für Neuregelung des
nordafrikanische« Abkommens.

Paris , 15. Dez. Die Pariser Blätter der-
öffentlichen eine Unterredung Primo de
Ri Veras mit einem Korrespondenten der
United Preß . Der General sagte u . a . :
Unser Rückzug in Marokko wird eine
starke Rückwirkung haben. Die französische
und die englische Regierimg befassen sich
schon mit dem Problem . Das Direktorium
hat sich einer neuen internationalen Erörte¬
rung, die eine Revision der nordafrikani¬
schen Ueberinkommen nach sich ziehen würde ,
mcht widersetzt . Augenblicklich würde eine
Sonderaktion irgendeiner Macht eine Ver°
tragsverletzung bedeuten. Durch unseren
Rückzug verletzen wir in keiner Weise das
Assier -Abkommen. Durch den Verzicht auf
Tanger haben wir einen notwendigen Stütz -
Punkt verloren , denn T a n g e r ist der Herd
aller marokkanischen Intrigen . Wir
werden die Verwaltung in unserer Zone auf
kiner ganz neuen Basis organisieren . Die
Mauren sollen in Zukunft eine eigene Re-
gierung haben. Wir hoffen, niemals mehr
eingreifen zu müssen,

lieber die polit ische Lage in Spa -
» ien erklärte Primo de Rivera : Obwohl
»ehrere Gesetze aufgeschoben worden sind ,
^rd die Verfassung doch bald in Kraft tre -
'31 Das Volk soll in Wahlen seiner Mei -
yng Ausdruck geben. Wir halben Reformen
Angeführt. Trotzdem bleibt noch viel zu
M übrig, besonders bei den finanziellen und
wdustriellen Problemen . Wenn wir geeignete
^ rsönlichkeiten gefunden haben, werden wir

König biten , ihnen die Leitung anzu -
vertrauen

Line neue Twfftanösbewegung!
. . P« is , 15. Dez. Die Pariser Morgen -
satter bringen Meldungen über eine neue
Mstandsbewegung des Stammes der
vLx J 0 r 0 s , die sich am Freitag empört
^ durch einen Handstreich eine spanische
^ rmson überrumpelt hatten . Nach dem
tam Bisten " sollen die Aufständischen
fc!Ü ^ marsch auf Tetuan angetreten ha-
& .

"Die Stadt gelte als bedroht, da die
^ wras nur 30 km von dem Schienen-
S n9 Tetuan —Ceuta entfernt seien. Man
W»et damit, daß der Stadt die Lebens-
W l ^ r abgeschnitten wird . — Nach

»Matin " äußerte eine Persönlichkeit

Das Kabinett zurückgetreten.
Rücktritt öes Kabinetts.

(Eigener Drahtberrcht .)
Berlin , Iii, Dez. Amtlich wird mit -

geteilt Reichskanzler Marx überreichte
heute nachmittag 4 Uhr 30 dem Reichspräsi¬
denten die Rücktrittserklärung des Reichs -
kabnetts. Der Rechspräsident nahm die De-
Mission entgegen, beauftragte aber gleichzeitig
Reichskanzler Marx und die bisherige
Reichsreglerung mit der ein st weiligen
Weiterführung der Geschäfte .

Morgen (Dienstag ) wird der Reichspräfi-
dent die Parteiführer zu einer Be .
sprechung der Lage empfangen . Da die
Fraktionen am Mittwoch zusammentreten ,
hofft man alsdann auch die Krise einer Lö-
sung entgegen zu führen.
der Zusammentritt des Reichstags am

5 . Januar.
Berlin , 15. Dez. Wie die Tel -Union hört ,kann nunmehr mit ziemlicher Sicherheit an-

genommen werden, daß der Reichstag am
Montag , den 5. Januar , zusammentreten
wird .
Oer Reichskanzler nochmals zur Lage.

In der Wiener „Neuen Freien Presse"
erörtert Reichskanzler Marx die Möglich-
keiten einer neuen Regierung . Wenn , wie
es nur ganz angemessen wäre , die Deut -
sche Volkspartei mit der Regierungs¬
bildung betraut wird , und nach einer bür -
gerlichen Koalition mit Einschluß der
Deutschnationalen sucht , so komme er für
eine solche Lösung nicht in Betracht. Der
Mittwoch als Tag des Zusammentritts der
Zentrums fr aktion dürste entschei-
dend sein . Das Zentrum habe im Herbst mit

48 gegen 17 Stimmen die Beteiligung an
einer Koalition mit den Deutschnationalen
beschlossen unter der Bedingung , daß die
Demokraten mitgehen . Marx habe selbst da-
mals mit der Minderheit gestimmt . Jetzt ,
nach den Wahlen , lehnen die Demokraten je-
des Zusammengehen mit den Deutschnatio-
nalen ab . Das Zentrum müsse also bei sei-
ner Entschließung mit der Haltung der De-
mokraten rechnen. Beschließt es, mit den
Deutschnationalen zu gehen, dann könne dve
Koalition als gesichert gelten . O h n e Z e n °
trum würden Deutsche Volkspartei und
Deutschnationale wohl kaum die Neigung
empfinden , den sehr gewagten Versuch der
Bildung einer Minderheitsregierung zu
empfehlen. Scheitert der Plan der bürger¬
lichen Koalition , dann käme die Große
Koalition in Betracht. Wenn diese sich
aber infolge des Widerstandes der Deutschen
Volkspartei gegen ein Zusammengehen mit
den Demokraten als unmöglich erweise, so
bleibe nur die Lösung, daß das bisherige
Kabinett die Regierung weiterführe ,
was allerdings nur unter großen Schwierig -
keiten geschehen könnte, da es dann bei sei-
nen Entschließungen sowohl auf die Sozial -
demokraten als auch auf die Deutschnatio-
nalen Rücksicht nehmen müßte . Marx hält
es nicht für wahrscheinlich , daß es gelingen
werde, die Krise noch vor Weihnachten zu
beenden. i

Um Sie Neichspräsiöentenschast .
Berlin , IS . Dez . Die « Neue Tägliche Rltnb -

schau ' kann aufgrund bester Informationen
mitteilen , daß im Vorstand der Deutschen Volks -
Partei die Frage einer Reichspräsidentschafts¬
kandidatur überhaupt nicht besprochen wurde .
Ebenso ist die Meldung , dich die Deutschnatio -
nale Volkspartei W a l l r a f als Reichspräsi -
dentschastskawdidaten -präsentieren werde , nichts
als leere Kombination .

der Pariser spanischen Botschaft über den
Ausstand, daß die neue Bewegung das Er -
gebnis der großzügigen Propaganda sei,die in Aegypten eingesetzt habe. Spanien
sei der Gefahr ausgesetzt, in Marokko seinen
letzten Halt zu verlieren .

Keine Ausdehnung der französischen
Marokkozone.

Paris , 15. Dez. Der „Quotidien " teilt
mit : Wir glauben zu wissen , daß nie in
Frankreich die Rede davon war , die französi-
sche Besatzungszone in Marokko unweit der
in Ausführung des Abkommens von 1912
festgelegten Linie auszudehnen . Die fran -
zösische Truppenexpedition im Rifgebiet
wird , mit welchen Vorwänden sie auch im-
mer begründet war , auf keinen Fall die Zu -
stimmung des ftanzösischen Parlaments er-
halten .
Die spanischen Verluste beim Rückzug in

MaroKo .
Paris , 15. Dez. Der Madrider Bericht-,

erstatter des „ Petit Parisien " gibt die spani-
schen Verluste beim Rückzug in Marokko mit
20 000 Toten und Verwundeten und 7000
Vermißten an.

die Mission Chamberlains in Rom .
London, 15. Dez . Zu den heute im Par -

lament zur Beratung stehenden Fragen
äußert der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " u . a . : In politischen wie
m diplomatischen Kreisen Englands wie auch
des gesamten europäischen Kontinents er-
wartet man mit großer Spannung die Mit -
teilungen Chamberlains über die Er-
gebnisse seiner Reffe nach Rom und seinen
Gedankenaustausch mit H e r r i o t . Cham¬
berlains Mission sei in der Hauptsache in-
formatorischer Natur gewesen , und die eng -
tische Regierung habe an der Sitzung des
Völkerbundes teilnehmen und ferner aus
erster Hand die Ansicht der italienischen Ver-
bündeten über die neusten Mittelmeerfragen
erhalten wollen. Italien sei nicht leicht dazu
zu bewegen , seine Zustimmung zu geben ,
daß die verschiedenen in Marokko geräumten
Zonen zum Gegenstand interalliierter Ver-
Handlungen gemacht würden , und sich davon
zu überzeugen, daß Marokko tatsächlich
neutral sei . Man müsse Italien auch gewisse
Garantien für seine Kolonien in Afrika,
besonders für Tunis , geben . Ob die Fragen
der interalliierten Schulden auch mit Mus -
solini behandelt worden sei , müsse sich
noch erweisen : indessen sei das Sicherheit ?' -
Problem sowohl mit ftanzösischen als auch
mit italienischen Staatsräten und den Mit -
gliedern des Völkerbundes erörtert worden.

Die Nutzbarmachung üer
Rentenbankmittel .

Berlin , 15. Dez. Wie das „B . T ." meldet,
wurde in der heutigen Kabinettssitzung auf
Antrag des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft der Beschluß gefaßt , daß
die Mittel der Deutschen Renten -
bank für eine Uebergangszeit bis zum 1.
November 1925 durch Vermittlung einer
Treuhandstelle an landwirtschaft¬
liche Institute gegeben werden , um
diese Mittel bis zirr gesetzlichen Errichtung
einer Landwirtschaftlichen Kreditanstalt für
den dringenden Kreditbedarf der Landwirt -
schaft, wie dies im Rentenbank -Liquidie -
rungsgesetz vorgesehen ist, nutzbar zu
machen .

Die Verteilung der Kredite hat an diejeni-
gen Kreditinstitute zu erfolgen , die m dem
infolge der Reichstagsauflösung verzögerten
Gesetzentwurf für den Geschäftsverkehr der
Rentenbankkreditanftalt nach einem von der
Reichsregiierung zu genehmigenden Vertei¬
lungsplan zugelassen waren . Sobald die
Lanwirschastliche Kreditanstalt errichtet sein
wird , geben die Mittel von der Treuhand¬
gesellschaft auf die Kreditanstalt über . Die
Gssetzentwürfe über die Errichtung der Kre-
ditanstalt sollen den gesetzgebenden Körper-
schaften alsbald vorgelegt werden.

Englanö zahlt seine Schnlöen.
London , 15 . Dez. Die englische Re-

gierung leistete heute eine Jahresab -
schlagsrate und eine Halbsahresz>ins -
zahlung von insgesamt 91 500 000 Dollar
an Amerika . Im Juli vergangenen Iah -
res wurden durch den englischen Botschafter
in Washington der Regierung der Vereinig-
ten Staaten 1000 bviti-sche Schatzscheine in
einem Gesamtwerte von 4600 Millionen Dol-
lar zur Tilgung der englischen Kriegsschuld
an

_
Amerika übergeben . Diese Schatzscheine

müssen in 62 Jahren eingelöst werden . Seit
dem Juli 1923 wurde eine Abschlagszahlung
und zwei Zinszahlungen geleistet. „Daily
Mail " weist bei dieser Gelegenheit darauf
hin , daß bisher nur Polen an die Regelung
seiner engilsechn Schulden gedacht habe .

Ventsch -polnischer Zusammenstoß.
Warschau, 15. Dez . Die polnischen Blät -

ter melden, daß es bei Kattowitz zu einer
Schlägerei zwischen Deutschen und Polen in
den Kasernen der Sokols kam . Vier Sokols
wurden verwundet und zwei getötet.

Zentrum und Rechtsblock.
Mir geben folgende Stimme aus untrer

Leserschaft wieder :
Die deutsche Politik scheint nicht aus den

parlamentarischen Krisen heraufzukommen ,
trotzdem wir mit Rücksicht auf unsere außen¬
politische Lage nichts notwendiger hätten als
innere Ruhe und Stetigkeit . Kaum sind die
Wahlen zum neuen Reichstag getätigt , so
beginnt auch bereits wieder eine die-ser Kri -
sen das politische Leben in Deutschland auf -
zupeitschen . Rechts block ist das neue
Schlagwort , in dem plötzlich das alleinige
Heil unseres Volkes beruhen soll . Es sei mir
gestattet, hierzu ein paar Gedanken zu
äußern , die die Stellungnahme der Zen -
trumspartei zu der Rechtsorientierung un¬
serer Politik betreffen , und die wohl von
weiten Kreisen der Zentrumswäl -lerschaft,
besonders wn der Zentrumsjugend . geteilt
werden.

Die Krise Wurde hervorgeru¬
fen durch die überraschende Stellung der
Deutschen Volkspartei , die um je-
den Preis die Deutschnationalen in das neu -
zubildende Kabinett hereinnehmen will und
von vornherein kategorisch jede andere Koa¬
litionsmöglichkeit ablehnt . Diö'er Schritt
der Partei des Hern Stresemann stellt
m . E . eine vollständige Verkennung
und Verdrehung des Wahlresul¬
tat e s dar und ist auf der andern Seite
zugleich eine Brüskierung der beiden anderen
Mittelpartein , die sich gegen eine derartige
unehrliche Ueberrumpslung ent¬
schied« zur Wehr setzen müssen.

Die deutsche Wählerschaft und damit das
deutsche Volk hat sich doch am 7. Dezem¬
ber ganz klar und eindeutig für
die bisherige Politik der Ver -
ständig » Kg und Völkerversöh »
nung ausgesprochen. Das beweist am
allerbesten der Zuwachs der diese Politik un¬
terstützenden Parteien (Zentrum , Demokratie .
Deutsche Volkspartei . Sozialdemokraten ) um
46 Mandate , während die gesamte Rechte
(Deutschnationale . Bauernbund und Völkische
aller Schattierungen ) 18, die radikale Linke
(Kommunisten ) 17 Mandate eingebüßt ha¬
ben . (5Oobei sind Bayerische Volkspartei ,
Miyer . Bauernbund , die doch auch Mittelpar -
teien sind, nicht einmal mitgerechnet.)

Bei dieser Sachlage war doch die beste und
selbstverständlichst Lösung, die ganz sicher
auch die Mehrheit der deutschen Wähler be¬
stimmt erwartet hatte , die Bildung der
großen Koalition unter Führung des
bisherigen verdienten und erfolgreichen
Kanzlers , die endlich einmal eine starke
Mehrheit im Reichstag und damit eine stete
und erfolgreiche Politik gewährleistet hätte .
Wer nein : die deutsche Volks Partei (man
beachte den Namen !) ist gegen eine solche
Regierung der überwiegenden Mehrheit des
deutschen Volkes , und inszeniert eine
ganz und gar unnötige Krise . Ob
sich d£e Partei des Herrn Stresemann der
ungeheueren Tragweite und Verantwortung
ihres Schrittes bewußt war , möchten wir
stark bezweifeln Wenn aber doch, dann müß-
ten wir diese Haltung, ,

die doch ziemlich
durchsichtig ist noch starker verurtei¬
len !

Was tun nun die übrigen Par -
teien ? Die Sozialdemokraten und Demo-
traten haben bereits mit aller Bestimmtheit
erklärt , daß für sie weder Bürgerblock noch
Rechtskoalition in Frage kommen könne,
eine Haltung , die nach der bisherigen Politik
dieser Parteien nicht anders zu erwarten war .

Was aber wird das Zentrum
tun , bei dem wieder einmal die folgen¬
schwere Entscheidung liegt ? ffiir verkennen
keineswegs die äußerst schwierige und ver-
antlvortungsvolle Situation , in der die
Reichstagsfraktion des Zentrums sich befin¬
det . Und doch sagen wir , gerade aus dieser
Verantwortlichkeit heraus muß auch das
Zentrum den Rechtsblock ableh -
nen !

1. Kurs Marx war die Parole , mit der die
Partei in den Wahlkampf ging und ihn er-
folgreich bestand . Die Z e n t r u m s w ä h-
lerschaft hat die Politik der Ver -
ftändignng restlos gebilligt und
klipp und klar zum Ausdruck gebracht , daß
an dem eingeschlagenen Kurs auf keinen
Fall _ gerüttelt werden darf . Was die
Deutschnationalen wollen, um deren Gunst
nun Herr Stresemann k»uh!t , trat im Wahl¬
kampf ebenso klar und eindeutig hervor ,
konnten sie sich doch nicht genug tun , gleich-
gültig ob „einst" Ja - oder Neinsager , in der
Verurteilung der Politik der Mitte und in
der oft gemeinen Befchimpfung unserer ver-

d
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dienten Führer . Und jetzt soll das Zentrum
mit diesen Leuten in eine Sfogiemitg treten ,
tri der es den linken Flügel bilden würde ?
Das kann und darf nicht sein !

L. Die Zentrumspartei stand bislang treu
und unentwegt zu ihrem Kanzler
Marx . In ihm sah sie mit Recht den
Mann . der durch seine charaktervolle und
ehrlicl'qz Politik das deutsche Volk ein schö
nes Stück vorwärts gebracht hatte und der
die sichere Gewähr bot, es auch weiterhin
aufwärts zu führen . Nun ist Marx zu-
aufgetreten , oder sagen wir es lieber offen
heraus , von Stressmann und seinen
Leuten g e st ü r H t worden . Und jcht sollte
das Zentrum seinen Kanzler , der sich sin -
deutig gegn den Rechtsblock entschieden hat,
fallen lassen und dem wandelbarsten aller
Staatsmänner nachlaufen, der heute so und
morgen anders redet und am dritten Tage
beweist , daß er beide Male die Wahrheit ge-
sagt hat ? Das kann und darf nicht
sein !

3. Das Zentrum nennt sich mit
Stolz eine Verfassungspartei ,
und ist es auch ! Die Weimarer Ver -
f a s s u n g ist für jeden Zentrumsanhänger
das deutsche Staatsgrundgesetz ,
das sowohl rechtlich wie moralisch verpflich¬
tet. Wir olle , und ganz bewnders die Zsn -
trumsjugend . stehen voll und ganz auf dem
Bod .'n dieser Verfassung , auf dem Boden der
demokratischen deutschen Republik ! Und die-
ser neue deutsche Staat , der gewiß nock Man -
gel hat. der aber doch die sicherste Grund -
tage für eine ruhige und friedlich? Entwick¬
lung des deutschen Volkes darstellt, dieser
Staat soll nun L?uten ausgeliefert werden,
die die schärfsten Gegner des neuen Deut '

ch-
land sind und denen es (das tritt gerade
in dielen Tagen wieder ganz klar in die Er -
scheinung ) hauptsächlich darauf ankommt,
da ^ alte Preußen -Deutschland wiederherzu-
stellen ? Das kann und darf nicht
s e i n !

4. Und noch ein viertes Moment wollen
wir nicht vergessen , sondern in aller Offen ,
heit ausspreckKN, auch wenn es andern Leu -
ten nicht aefällt ! Die Sozialdemo -
k r a t e n und besonders die Demokraten
hab ' n in den letzten fünf Jähren Schulter
•an Schulter mit dem Zentrum in der außen -
politischen 55ront gekämpft sie haben in allen
wichtigen Punkten die Politik der Mitte er-
möilicht und infolgedessen auch Anteil an
d .-n Erfolgen des letzten Lahres . Ich glaube ,
das muß seder ehrliche Mensch an "rk"nnen .
auch wenn man die weltanschauliche Kluft ,
die dies? Parteien von uns trennt , sehr wohl
im Auge behält ! Und nun sollen die So -
zialdsmokraten , die doch in den letzten Iah -
ren von ihrer Illusions . und Klassenvolitik
sich zur realen Staatspolitik durchgerungen
hab ' n . und die heute die weitaus stärkte
Partei des neuen Reichstages sind : und die
Demokraten , die das Kabinett Marx im Ge*
geniatz zu den Stresemännern st e t s loyal
und ehrl ' ch unterstützt haben ? nun sollen
diese Parteien mit ihren 163
Sitzen kurzer Hand vor die Tür
gesetzt werden , damit derWille
Ser50 Drehscheibenleute erfüllt
wird , und 103 bisher nur kritisierende und
opponierende , im Wahlkampf zum Teil ganz
rabiate und in Zukunft doch zum mindesten
höchst unsichere Kantoni ^ en in die R ' gierung
embe ?,of ?n nvtVn ? Das konnte die ^ en»
trnmswäblerschaft unmöglich begreifen ! Das
kann und darf nicht sein !

Beim Zentrum liegt die Eni «
Scheidung ! Ohne es kommt der
R ' chtsblock nicht zu st and e . und die >
Volkspartei wird sich bequemen müssen , den
bhfrrtaen Kurs loval fortzuführen entweder

in der großen Koalition , was das Erstre-
benswerteste wäre , oder doch in einem neuen
Kabinett der Mitte !

Wenn aber diese beiden Möglichkeiten der
Regierungsbildung an der Starrköpfigkeit
der Volkspartei 'cheitern sollten, b a n .t
übernehme Herr Stresemann die
Verantwortung und bilde eine
Rechtsregierung ohne das Zen¬
trum ! Für dieses ist dann das Wort maß-
gebend : „An ihren Frü chre n werdet
ihr sie erkennen ." Orientierung aber
ist uns Zcntrumsleuten und muß es sein :
Die Politik der Mitte !

Kurs Marx war die Losung vor
der Wahl : Kurs Marx fand seine
Bestätigung in der Wahl : Kurs
Marx muß auch in Zukunft un °
sere Parole sein und bleiben !

(Die Schriftleitung des Bad . Beob. möchte
dazu nur kurz bemerken , daß u. C. die Ge¬
fahr nicht besteht daß die Zentrumsfraktion
etroa einen Rechtsblock mitmachen würde.
Aber diese Stimme , die im Wesentlichen mit
dem übereinstimmt , was wir selber bisher
vertreten haben, wollen wir zu Wort kom-
men lassen , um jeden Zweifel über die bei
uns herrschende Stimmung auszuschließen.)

Zur pariamsniarißhen Lage
im zusammentretenden deutschen Reichstag
'
che int man in badischen Zentrumskreisen ,

soweit wir bemerken können, nur einer Mei -
nunn zu sein bezüglich dessen, was das Zen -
trum nicht tun darf und kann. Dr . Hülk
an der Waldkircher Zeitung schreibt in einem
Artikel „Zentrum und Regierungsbildung "
am Schluß :

Wenn die Deutschs Volkspartei ihrer Sehn -
ucht nack einem Zusammengehen mit den

Deutscknationrclen nicht Alles zu opfern bereit
wäre , so müßte sie angesichts der Ungewißheit
einer politischen Entwicklung bei einem Zusam¬
mengehen mit den DeutschnajionaleN allen poli¬
tischen (Srpcunt ? Ilten gegenüber vorziehen, was
angesichts des Wahlausfalles das Normale wäre :
die große Koalition . Man kann gewiß Regie-
rungen nicht mit Wahlaritbmetik bilden, damit ,
daß man rechnet: Die Linke hat soviel gewon-
den, die Rechte soviel verloren , also . . . . Es
Händel : sich jetzt vor allem darum , daß eine Re¬
gierung auf fester Basis gebildet wird , und das
kann angesichts des Wahlausfalles nur die große
Koalition sein. Die Sozialdenrokratie wäre
hierzu bereit , die Deutschs Volkspartei anschei -
nend nicht . Bielleicht ist es noch nicht ihr letztes
Wort , wenn ihr die Demokraten und das Zen-
trum die Zähne zeigen. Das Zentrum selbst
und die Demokraten wollen die große Koalition ,
weil sie in ihr die einzige Möglichkeit der Bil¬

dung einer festen Regierung sehen.
Die Bindung der Deutschen Volkspartei ge¬

genüber den Deutsckinationalsn ist bekannt. Sie
ist durch den Wahlkampf noch stärker geworden,
den beide Parteien unter der Flagge schwarz -
weiß,rot . geführt haben . Und heute bindet sie
eine Interessengemeinschaft von Stahl und
Eisen. Der neue Reichstag , nimmt die Lasten-
Verteilung aus dem DaweSgutachten vor. Die
Starken soll n nach dem Wunsch der beiden
Parteien geschont , die Wirtschaft ich Schwachen
dafür belastet werden . Das ist das SteuerPro -
gramm der beiden Parteien . Daß seine Durch-
führung verhindert wird , ist mit die Aufgabe
der Zentrumspartei . Die beiden Rechtsparteien
mögen ohne das Zentrum versuchen, ihr
Programm in einer Regierung zu verwirkliche:!.
Wie weit sie damit kommen, wird und muß sich
bald zeigen!

Selbstverständlich darf man nicht vergessen ,
daß die Neigung der Deutschen Volkspartei
zum Zusammengehen mit den Deut 'chnatio-
nalm zun: kleinsten Teil idealer Natur ist.
Die Deutsche Volkspartei denkt dabei viel-
mehr sehr wohl an rhre eigenen Interessen .
Und die hier genannte „Jnteressengemein -
schalt von Stahl und Eisen" zwischen Deut -

scher Volkspartei und Deutschnationalen ist
vielleicht viel weniger ein bildlicher Ausdruck
als eine fast wörtlich zu verstehende Realität .

Saöischer Landtag .
AuS dem HaushllltSausschuß .

Nach einer längeren Debatte wurde für die
Neckarkanflisierung bezw. für den end -
gültigen Aushau der schon früher festgelegten
Staustufen und Kraftwerke ein weiterer Kredit
von rund 300 000 Mk . gewährt . Das ist der
auf Baden entfallende Restanteil von "' Uta - Der
weitere Kredit war nötig geworden durch Hoch-
Wasserbeschädigungen; ferner waren Nachforde-
rungen aus der Inflationszeit entstanden . Der
Gesetzentwurf wurde mit allen Stimmen bei
drei Enthaltungen (L Z. uiJj 1 wirtfch. P . ) an -
genommen.

Ein weiterer Gesetzentwurf betraf eine Ab-
Änderung der Personal « bbauverord -
ii u n g, soweit sie sich auf die Hochsch u l -
Professoren bezieht, die nach dem Gesetz
vom 13. Dez. 1922 mit dem 65 . Lebenssihr ere¬
mittiert werden sollen. Diese einMneidende
Maßnahme ist für die Hochschulen iurhangni ?--
voll geworden udn hat wünschenswert u. notwen-
dige Berufungen unmöglich gemacht. Es soll
daher die Verordnung vom F . Dez . 1323 . die der
preußischen Abbau -Verordnnug angepaßt wer¬
den war , wieder abgeändert werden , so daß also
die Altersgrenze der Hochschulpro -
f e f s o r e n im Anschluß an die Vollendung des
0 8 . Lebensjahres festzulegen ist. Fm An-
schluß an diese Beratungen stellte an Mitglied
des Zentrums an die Regierung die Anfrage,
welche Altersgrenze nun für die B e a m -
ten geltend sei und ob mit 1 . Januar 1923 das
65 . Lebensjahr toi 'de - ' • >r
Regierungsvertretsr beantwortete die Frage da-
hingehend, daß die Reichsregierung vorges.'?<n
habe, dem Reichstag eine günstigere Gestaltung
des Aboaugesetzes zur Beschlußfassung vorzn-
legen ; daran anfchließerrd werde die 'badische
Regierung ebenfalls wieder eine günstigere Aus,
gestaltung der Abbau -Verordnung anregen . Der
Gesetzentwurf wurde mit 14 Stimmen bei 3 Ent¬
haltungen (je 1 Dem . , 1 LandH . , 1 '<soz .-Dem .)
gegen 1 komm . Stimme angenommen .

Landtagsfitzung Donnerstag .
Karlsruhe , IS. Dez . Die Tagesordnung für

die nächsten Sitzungen des Badischen Landtags ,
die am Donnerstag , den IL. Dezember , vormit -
tags 10 Uhr , beginnen werden , liegt nun vor.
Sie umfaßt die von uns schon erwähnten Ge-
setzentwürfe über Reckarkanalisierung, Personal -
abbau , Aufbesserung gering'besoldeter Pfarrer
und über die Jagdpachtverträge . Ferner steht
auf der Tagesordnung der Zentrumsantrag über
die Landesgebühre >u >rdnniig der Rechtsanwälte
und die Beschwerde des kommunistisch? !« Abg.
Bock wegen NichtauSstelluvg eines Auslands -
reisepasses.

*
Wie die „Süddeutsche Zeitung "

, hört , hat die
Fraktion des Bad . Landbundes beschlossen ,
mit der deutsch nationalen Fraktion
eine engere Arbeitsgemeinschaft für den Bad .
Landtag einzugehen .

Die Fraktion der Deutschnationalen Voltö-
Partei hat im Landtag eine Förmliche Anfrag :
eingebracht, über das von der Regierung vor
14 Lagen erlassene Verbot des „süddeutschen
Bolksblattes " in Bretten , Dieses Zeitungsver -
bot wurde deshalb ausgesprochen, weil in einem
Gedicht eine Beleidigung der Reichsfar^ en
Schwarz -Rot - Gold erblickt wurde .

Zu den Vorlagen , die den Landtag demnächst
beschäftigen werden , gehört auch eine von der
Regierung eingebrachte Nachford" rung für die
Neckarranalisation , die sich auf 300000 GMk.
belauft .

Um Sas bapem ' che Ksnk '- .
' Sat .

Tic deutschnütionale Erklärung .
München , 15. Dez . Im Verfassungsaus -

schütz des Bayerischen Landtages gab heute
der deutschnationale Führer Dr . Hilpert die
Erklärung zum Konkordat ab . Er verlangte ,
daß die Entscheidung über Annahme oder
Ablehnung ausgesetzt werde , bis die Landes -

Das Meid ösr Provence .
Re . se-Erintterungsn von Dr . Richard Mai .

V.
Die Provence liegt im Mittagsschlaf . Hinter

Marse lle flußaufwärts hat die Rhone Land ge-
fressen und sich h nter kleinen Bergen schützend
vor dem Meer als See eingelagert . Die Fels -
Hügel haben auch h er noch keine Rast, sondern
ziehen kettenumschlunger. dem Sirom entgegen
durch die ganze Provence . Aber die Ebenen ha-
ben doch schon e>n breiteres Recht und ein Gelin»
gen. eine eigene und mannigfache Formensprache
zu gestalten. Steinwüsten von mehreren K lo.
meiern mit geschliffenen und ungestalten Blöcke»
verdrängen das W esenreich . Wo sie ans Meer
biegen, liegt eme Marienkirche auf einsamer
Wacht , berühmt durch ihre dre , geteilte Bauart .
Drei Kapellen erheben sich stockwerkweise über-
einander , geweiht den drei Mar en, die h er
unter Lazarus Führung nach der Zerstörung Je -
rusalems gelandet sein sollen. In der höckistge .
sie gerten Kapelle bat Mistral seine Moreille
sterben lassen . Sie ist aber auch alle zehn Jahre
der Sammelpunkt der Zigeuner aus der ganzen
Welt , die hier glanzvolle, mysteriöse Feste feiern
und sie m ' t seltenen Riten umgeben. Landein-
wärts sind d ;e Flächen m t Micseoulis und Oliven
bedeckt , die mit ihren bre tgedrückten Gipfeln das
2J Id eines Ziergartens abaeben. In Olwenwäl -
der und M'coconlihaine sind zahlreiche E nzel-
aehöfte eingesenkt in stilvoller, massig -gedehnter,
flächenhaf t ger Bauweise . Arles — Taraseon —

Avignon. Das Rhonetal drängt A^ven und AI-

p -llen noch weiter rn rhre eigenen B ' rae zurück
Seltsames Land das Land der Troubadours du
^and der LiebeSburgen und Liederlauben
Petrarka wandelte unter de nen 0l 'ven. Laura
seufzte an demen Quellen Du ,'ck^ ^ test an.

mutige Saaen über d ' e Rücken deiner ^ erae und

vergimbst sie in d« , Schächten deiner Schluchten.

Du löstet die Sonne in Wafferverlen und zun -
de est deine Harne mit Monde- licht . Aus dir
wuchsen d e harten Sektierer der Albigenser und
Waldensr , d e den Kön gen der „Jle de France "

die St ' rn boten und nichts von dem Schutzmantel
Frankreichs wissen wollten. Aus dir standen im
vergangenen Jahrhundert d : e Fel 'bri auf , die
unter dem Altvater Roumanille und dem Führer
Dttstral deine jahrhundertelang verschollene
Sprache , die verachtete, die an den L ppen des
Volkes betieln g ng, aus dem Grabe aufweckten
und auf 'hren angestammten Thron erhoben.
Heiliges Land , das von den Griechen über Römer
und Goten bis zu den Romanen allen Völkern
Segen breitete . Du Land die tiefen Fröhlichkeit
und der schlicht?» Ernstheit , das n '

chts weiß von
der rücksich slosen Worthöflicbkeit der Nordfran »
zosen . Av gnon. Wie ein Kranz legt sich die
restgefügte. ununterbrochene , z nnenförinige Fe-
stungsmaucr um d 'e Stadt mit 39 Türmen , er¬
baut von den Päpsten Clemens VI ., Jnnocenz
VI . und Urban VI . Die Nepublikstrahe , die auf
dem Nathausplatz auslauft , bildet Durchmesser
und Zentrum der Stadt . Aus den engen , ge-
wundenen Gassen tobt sich hier das Leben aus
und schwillt abends zu erst ' ckendem Strudel . Die
schönsten Frauen Frankreichs haben dort ihre Ge.
burtsstätte . Die schwarzen dbaare sind Mona -
L sa gleich über das !?>auvt aezogen. die schwarzen
Vuv Ilen in blendendes Augenwö'^ gesenkt , die
Nase madonnenwe ĉh gebildet, die .Haut von mil-
dem , zartem Braun , die G --stalt von schrankem ,
zartem ^ lnß . So ssnd sie alle, fast ausnahmslos .
Die Schreit st kein aepachtetes Wut von Ein -
, elnen . An das Rhoneufer aevreht erbebt ein
kleiner .̂ ügel . die No' re -Dam ? und den Pavst -
valast «räat , die bedeutendsten D amanten in der
"ffroite Ap ' anons . Die Kathedrale d->ren .<5 nter -
bau .̂ iemsich >r »dr °rt läuft im « otderbau in einen
bre-t ouadratis ^ n ? urm mit ^ r>e > Stockwerken
aus Aus dem flachen Dach ruht ein ^ ut ^ ra >'t-
tesdenkmal . de^-n Statne in lauterem Go^de
glänzt . Tritt man durch die Pforte ein, so hat

man das Gefühl , in einen Keller zu konunen.
Ett erdnahes Gewölbe mit verblichenen Rosetten
und jahrhundertegebleichten Blderii empfängt
uns . Nach einigen schritten hebt sich das Ge-
wölbe zum eigentlichen Bau , der in ziemlich
öder Leere dem armseligen Altar entgegengähnt .
Was d :e Kirche sehenswert macht, liegt h irter
Pfeilern . Wundervolle Schmuckkästchen sind die
kle nen we hrauchgeräuchZrten Nebeiialtärchen , die
in ihren kurzen Zwischenräume", zahlreiche Kar -
d ' nalgräber bergen und ein Papstgrab , das Be-
ned '

.kts XII . Stößt man nebense tig zum Haupt -
altar vor, so findet sich in abgeschlagenen Käm-
merlein e n zweites Papstgrab , das Johanns
XXII .. dessen Käinpfe mit Ludwig dem Bayern
irns aus der deutschen Geschichte wohl vertraut
sind . Neben Notre-Dame wuchtet der Papst ,
Palast zur Höhe, Palast und Festung zugle ch.
Mehrere z ' nnengekr "ute Türme decken seine
Ecken. Von Turm zu Turm Steinmauern von
gewaltiger .Höhe und waaenbreiter Dicke. E ' ire
schwere Eisenpforte gewährt E nlan . Man tritt
in einen rechteckigen Hof . n dessen Mitte ein tief-
gnindiaer Brunnen sich aufbaut . Ein Fübrer ,
echter Provencale . der seine Reden und Erklä -
rungen m ' t allerband voetischem Be 'werk mischt ,
das er täglich viermal Besuchern zu kost?!, g'bt,
le^ et uns durch die hochaewölbten Gemächer, die
Audienzsäle, G ' richtSsäle, Kard nalsstuben ,
Schlaftammern . kleinen Kapellen. Gardistenzim -
mer . Küchen , d -e in bunter Reih-nfolge treppauf ,
trepvab folgen, ein wahrer Jrraang . der >mmer
wieder AuSaänge vortäuscht, wo ke ' ne sind . Die
Wände sind kalt und nackt, nur hier und dort eil -
spater beraeholtes Bild oder al ^e Möbel. Zwei
3 ' inmer allen la" en hinter Kalk alte Gemälde
bervor' reten . die eine dumpfe und schwerm' : -ge
Ahnung geben von dem Glan ^ . der hier aeherrschtMan bat zu wenig Rast , um di- C«röRe gan -; ge-
trenen zu können , um d ' e Geschichte nn Ge ' stc
in ihren wabren Weyrauch zu tauch -n -̂ ie
Eisenpforte ki .arrt . der Palast svuckt die Hundert
aus und uberlaßt sie der brennenden Sükson 'ne

—
synoden gesprochen haben . ^
frage müsse durch eine klare Stellt

Besorgnis der Lehrer beseitet

Die StellmtMhme der Demokratev
Sozialdemotratcu .

München, IS. Dez. Die Landes^n^ .
schast der Deutschen d e m o x ?
Partei hat zum Konkordat eine En ztL *
ßung angenommen , die das KonkordÄ
lehnt , weil es die Gewissensfreibm / Z
den religiösen Frieden , sowie d ^e natia «

'
?

Aufgabe des deutschen Schulwesens auf K
scharfite bedrohe , unantastbare Reckt- w
Staates preisgebe und dem Staate

^
anLuf

bare finanzielle Belastungen aüfle ?/ K
übrigen könne das Konkordat nur
eine Zweidrittelmehrheit des LandtagesT .
schlössen werden vorbehaltlich ber üerfM
sungsmätzrgen Rechte des Reiches . Die S
zialdemokraten haben im Lat¬
ernen Antrag gestellt , der in das Mant ?
ge,etz mcht weniger als 16 neue Bestimmu »
gen die Auslegung und Durchführung ^
Vertrage aufgenommen haben will .

Rr . m

Dsr neue SchVsizer HunösspräfiKest
Marw Mukp ,

bisher Bundesrat und Chef des eidgenössi -
schen Finanzdepartements , wurde von der
Bundesversammlung mit 172 von 133 abge -
gebenen Stimmen zum Präsidenten für das
Amtsjahr 1925 gewählt .

Die ArbeitsWarktlage i» Lade » hat K in
der vergangenen Woche nicht wesentlich K®
dert . Die Zahl der unterstützten Erwechslosw
ist um 160 zurückgegangen und betragt

Donaucschinge«, 13. Dez . .In der Schwarz-
Wälder Uhrenindustrie hat sich in der
jüngsten Zeit eine weitere Neigung zur Lei -
s e r u n g der Geschäftslage bemeribar gemacht.
Die letzten Betriebe , die wie z. B . in Schwen¬
ningen noch biöher die verkürzte Arbeitszeit hat-
ten , sind zur Vollarbeit zurückgekehrt , daß nun-
mehr auf der ganzen Linie wieder normal
arbeitet wird . In einzelnen Be -rieben ist die
Befchästigungslago so gut , daß man zu lleber¬
stunden geschritten ist.

T<e Krise in der Pirmasenser Schuhindustrie
scheint laut „ Pfälzische Rundschau"' allzu opti-

miftifch beurteilt zu werden . In jüngster Zeit
fällt der starke Abzug bisweilen ganzer Fami -
lien aus der Stadt auf und nach allgemeiner Ae-

urteilung dürfte dieser Zustand in nächster Zeu
noch größeren Umfang annehnien . Die «er-

suche verschiedener Betriebe , ihre Tätigkeit vu
Neujahr hin wieder aufzunehmen , sind^
teils als gescheitert anzusehen , da bis
eine wesentlich günstigere Veränderung der vi -"

herigen Verhältnisse nicht zu erwarten ist-

Ich wandere we ' ter durch d ' e alten , engen, ab
^
r

verhältnismäßig sauberen Gafseu.̂ Avlwro« ^
eine Ausnahme unter den französischen Prov s-

städten, die gewöhnlich -n chrem hie und
Häusern , in ihrem auf und nieder wn.

^
j...

und großen , ihrem Schmutz, wo et_ negt n
ein grauenhaft , unheim sche§, gemutloses . '

kommenes Aussehen und Dasein haben . ut>M -

wird mit Recht die Perle der Provence gwam^
und ich möchte chm Iwch den lFhrennamn

legen : „ das deutsche 'Dürnberg "
. I » wei ^

Ferne schimmert schneeweiß der Bemoux , ^
Alpillen lehnen sich bre ' tfläch

'
g zurück, die gcu .A.

Rhone '
nselN übergolden sich im Abendört . o

nehme Abschied von dem Lande Petrarkas ■'

Mistrals und kehre in Nordlands Nebel zilrus.

Deutscher Eichendorfs-Bnnd . Der unter
Ehrenvorsitz deS Freiherrn Karl &.
©Ittels und Erben des großen Mowi a '

^
stehende „Deutsche Eichendorff-Vund k>
seilten Vorstand gewählt : grelhsrm Ha -

Hammerstein , Hosrat Dr . R . F . Kanwt , ^
rat Professor Dr . Max Koch, Dr . urm
Professor MaUjäuü Schiestl . Proreff« ^
>schiejtl, BMiotheksdirettor Professor ^>r.
Steinhausen . Bundesschristleiter rst ^ M
ausgeöer des „ Wächters

"
, Prof -por ^

Kosch , Graz . Waldhof an der RieS.
schrift , in bibliophiler Weise äusgeM .te, ■

den Mitgliedern gegen Zahlung deo ^
beitcags sganziährig 10 Mk .. ha ' Jje *;- ■ooo

'
oOO,

für Deutsch -Oesterreich ganzjährig
balbMhrig K . 100 000 ) kostenlos "^ sSe"
Außerdem sind den Mitgliedern de -.-
Eichendorff-Bundes VorzuasauSgaoen ^
dsrdrucke zu ermäßigtem Preis rn

^ „{,
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ver Wohnungsbau 1925
in Haöen .

Der Bau von Wohnungen ist 1924 zu ei-
nem erheblichen Maße aus öffentlichen Mit -
teln finanziert worden . Als Privatkapital
kam in der Hauptsache eigenes oder Fami -
lienkapital in Frage ? insbesondere konnten
die Bauherrn nur sehr wenig fremdes
Privatgeld bekommen , da bei der allgemei-
nen Knappheit die Geldanlage in der Haupt »
fache kurzfristig bei hohem Zinssatz war und
kaum für die dringenden laufenden Bedürf .
nisse von Industrie , Handel und Landwirt -
sHzft ausreichte . Der Wohnungsbau der -
langt aber langfristigen Kredit bei mäßigem
Zinsfuß , welcher 6 bis 7 Prozent nicht über-
steigen darf .

Das Jahr 1925 wird — das darf man er-
warten — einige Erleichterungen aus dem
Geldmarkt bringen , die auch dem Baukredit
zugute kommen werden . Die Erhöhung der
Mieten wird in gewissem Umfange weiteren
Anreiz zum Bauen schaffen . Aber trotzdem
muß auch die nächste Bauperiode noch unter
dem Zeichen der S ta a t s h i l s e stehen . In
Banden sind dafür nur verhältnismäßig be-
scheidene Mittel vorhanden . Die Erträgniss -
der Gcbäudesonderfteuer sind besonders bei
ländlichen Bezirkswohnungsverbänden , deren
Wohnungsnot oft nicht geringer ist wie in
der Stadt , sehr gering . Dazu kommt , daß
der zum Wohnungsbau zur Verfügung
stehende Staatsanteil durch Vorgriff in die-
sem Jahre schon recht bedeutend

_ zusammen -
liöschrumpft ist. Die unter Wirkung der
Dawesgesetze sich noch steigernde Last der all -
gemeinen Steuern , wird es nicht möglich ma -
chen , diese Steuerguelle zu Bauzwecken noch
lebhafter fließen zu lassen oder mit anderen
allgemeinen Staatsmitteln auszuhelfen . Die
Mittel der Bezirkswohnungsverbände find
daher für 1925 sehr bescheiden und genügen
kaum , um ein größeres Banprogramm durch -
zuführen.

Die größeren Städte helfen sich teilweise
durch eiaene Kreditaufnahm « : darin liegen
für die städtische Wirtschaft gewisse Ge -
fahren . Bei den eigentlichen Bezirkswoh -
nungsverbänden ist diese? Weg kaum gang -
bar und würde zu einer unheilvollen Zer -
splitterung führen , wobei höchstens Zufalls -
und Einzelerfolge erzielt werden können .

Der bisherige Weg . Steuermittel als
langfristige Darlehen zu Bauzwek -
ken zu geben , wird aus die Dauer nicht ein -
gehalten werden können . Man prüfe nach
dieser Richtung das bisheriae System . Es
muß als völlig abnormaler Zustand betrach -
kt werden , daß eine arme , mit den unend -
lichen Sonderlasten des Krieges vollbepackte
Staatskasse ihre Mittel zu langfristigen Dar -
lehenszwecken verwendet und aus ! diesem
Wege sich eine Sparkasse für spätere Zeiten
anlegt . Das geht über die Kraft der Steuer -
zahler. Die Aufgabe des Staates mutz be-
scheid -' ner umarenzt werden , wenn er wirk -
sam die Staatszsvecke auf dem Gebiete der
Wohnungsfürsorge erfüllen soll.

Statt Darlehens g e b e r zu sein , muß
'

sich der Staat darauf beschränken , Kredit -
Vermittler und guter Bürge zu sein
und die ihm zu Bauzwecken zur Bersüaung
stehenden Steuergelder in der Hauptsache
als Z i n s g a r a n t i e und — in gewis -
sem Umfang — als Zinszuschuß zu
verwenden .
Diese Aufgabe sollte derart durchgeführt

'

werden , daß sie möglichst unabhängig von
dem laufenden Staatsbudget auf sich selbst
gestellt wird . Die bereits sichtbaren Tat -
jachen und die berechtigten Erwartungen las--
sen es möglich erscheinen , auf dem heimischen
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und fremden Geldmarkt ein größeres Woh -
nungsbaudarlehen bei genügender Sicherheitund mit einem Zinsfuß zwischen 8 bis 11Prozent auf längere Zelt zu erhalten . Eine
zu drefem Zwecke geschaffene Badische Woh -
nungsbaubank , vielleicht angegliedert derBad vschen Bank , könnte für ein solches Dar -
lehen folgende besondere Realsicherheitenbieten :

1 . Die im Besitz derWohnungsverbände sich
befindlichen erststelligen Sicherungsgoldhypo -
theken aus dem Baujahr 1924.

2 Die Sicherungshypotheken aus dem
Landesgolddarlehen 1924 .

3. Die Sicherungsgoldhypotheken . welche
beim Weiterverleihen der - Anleihesumme
selbst 1925 von den einzelnen Bauherrn er -
warben werden .

Da die Zinshöhe dieses allgemeinen Lan -
desdarlehen für die Bauherrn zu hoch ist,werden die Zins - und Amortisa -
tionsbeträge , welche dem Land
und den Bezirkswohnungsver -
bänden aus den Golddarlehen
1924inHöhe von 6 bis ? Proz . der
ausgeliehenen Summe als Zins -
z u s ch u ß f o n d für das aufgenommene
Darlehen zur Verfügung gestellt . Es ergibt
sich folgende Möglichkeit : .

Durch die Bezirkswohnungsverbände
werden aus dem aufgenommenen Dar -
lehen die Baugelder zu 5 Proz . ausge -
geben : der ^ fehlende Zinsbetrag in Höhe
von etwa 5 Proz . wird aus den aufkom -
Menden Zins - und Amortisationsbeträgen
der Golddarlehen 1924 genommen , wobei
mit 2 Proz . Ausfall gerechnet wird . Die
Bestimmungen über Amortisation werden
nach den erzielten Anleihebedingunaen
festgestellt .
Auf diese Weise kann dem Baumarkt ein

Kapital in Höhe des gesamten Landesgold -
darlehens und der Bezirkswohnungsver -
bändedarlehen _

vom Jahre 1924 zugeführt
werden , ohne einen Pfennig von den Erträg -
nissen der Gebäudesondersteuer von 1925 zu
verwenden , sofern man nicht einen Teil die-
ses Aufkommens als allgemeinen Sicher -
heitsfond für das an und für sich bereits gut
gesicherte Darlehen zurückstellen will . Der
verbleibende Rest aus der Gebäudesonder -
steuer , welcher zu Bauzwecken bestimmungs -
gemäß zu verwenden ist , könnte fast restlos
in öffentlicher Hand zur Ausführung von
dringenden Staats - und Gemeindewohnbau -
ten verbleiben : auf diese Weise würde der
allgemeine Wohnungsmarkt nicht mehr allzu
sehr durch die Forderung des Staates auf
Unterbringung seiner Beamten belastet wer -
den und eine Kette von Schwierigkeiten zwi -
schen den Staatsbehörden und den örtlichen
Wohnungsämtern wäre aus der Welt ge-
schafft.

*

Besonders wichtig ist dabei , daß diese Bau -
geldsummen sofort zu Beginn der neuen
Bauperiode in v o I l e r H ö h e den Dar -
lchenssuchern zur Verfügung gestellt werden
könnte , während die Erträgnisse aus der Ge -
bäudesondersteuer nur allmählich fließen .
Mit Hilfe einer solchen Bauanleihe
kann jeder Bezirkswohnungsverband zu Be -
ginn des Baujahres ein großzügiges Bau -
Programm aufstellen und ohne Hemmnisse
durchführen . Bauherr und Baugewerbe hät -
ten davon großen Vorteil .

Die Durchführung des vorliegenden Vor -
schlags kann die Grundlage abgeben zur
Schaffung eines Badischen Pfandbriefinsti -
tuts , dessen Aufgabe in der Zukunft es blei -
ben würde , die Wohnungsfürsorgemaßnah -
men zu finanzieren und damit die Tätigkeit
der kleinen Sparkassen auf diesem Gebiete
anzuregen und wirksam zu ergänzen .

Reg . -Rat Amberger .

Ein protestantischer Dritter Grüen des
heiligen Franziskus .

Verschiedene Zeitungen der französischen
Schweiz berichten sehr schön über den am
20 . April 1923 in Paris gegründeten protestan -
tischen 3 . Orden .

An der Spitze steht Pastor Wilfred Monod ,
der sich durch vielerlei religiös ->wissenschaftliche
Werke hervorgetan hat . Er zeichnet sich aus
durch kraftvolle Kühnheit , tief mystischen Sinn
und Glanz des Ausdrucks . Eine Dichter - uilÄ
Seher -Natur , ist er vereigenschaftet , Begeiste -
rung zu verbreiten .

Die Mitglieder dieses „3. Ordens " heißen
Wächter sBeilleurs ) und nehmen die Vor -
schriften des HI . Franz von Assisi zur Grundlage .

Die Wächter wollen \v den Fuststapfen
dieses „ Helden an Heiligkeit " wandeln und reihen
Johannes Hutz , Blasius Pascal , Joh . Friedr .
Oberlin , David Livrngstone , Alexander Vinet zu
ihren Vorbildern ein . Am meisten lieben sie Pe -
ter Valdo , den reichen Kaufmann aus Lyon , der
schon ein Jahrhundert vor dem „ Poverello " von
Assisi sein großes Vermögen an die Armen seines
Volkes und an die Propaganda der hl . Schrift
gewendet hat .

Die Wächter sind ein Bund der heilig -
mäßigen und schlichten Lebensweise , ein käme -
radschaftlicher Zusammenschluß zur Nachfolge
Christi , mit dem Ziel „die seelische'« Werte , deren
Mißachtung der Welt größeren Schaden antut ,
als die Zöllner und Sünder aller Zeiten " in ihrer
eigenen Person zu pflegen , ihr religiöses Ver -
ständnis zu vertiefen , durch das Gebet geistiges
Licht zu verbreiten , freiwillige Zucht und dienende
Liebe zu üben .

Zu diesem Zweck enthalten sie sich gewisser
Auslagen , um desto mehr andern geben zu kön¬
nen , gewisser weltlicher Verpflichtungen , um sich
frei zum Dienst der „ Mitbrüder "

zu halten , kurz ,
sie geben sich sreud ' sist jeder guten und gerechten
Sache hin , ohne nach der Meinung der Welt zu
fragen .

Voll Frische und Freude wollen sie mit dem
hl . Franziskus „ jederzeit Dank sagen und in
jeder Lage die Gründe zur Freude und anbeten -
den Bewunderung hervorheben "

. — — Aller
Mißmut z . B . über das Wetter , das Essen , die
viele Arbeit und Plage , die ewige Hetze sollen
gebannt sein . Alles innerlich Häßliche und Ge --
meine soll ihnen fern bleiben . Gewisse Zeitun -
gen , Gesellschaften , Schauspiele und Bücher mei -
den sie , für sick und soweit ihr Einfluß reicht ;
sie wollen Heiterkeit verbreiten , Licht und Wärm «
bringen .

Freude ist eine Leidenschaft , welche die Seele
der Vollkommenheit nähert , sagt Spinoza . llni >
Vinet : Ein Glaube ohne Freuds ist, wie ein
Altar ohne Weihrauch und Wohlgeruch . Alle
oberflächlichen , verdächtigen oder unreinen Freu -
den meidet der Wächter . D 'e stolze , freie und
reine Franziskancrfreude ist sein Vorbild .

Einfachheit und Liebe zur Armut will er
pflegen . Er glaubt an die hohe Aufgabe der
Kunst und Schönheit , der Dichtung , der Wissen ,
schaft , der Ph ' losophie und der Vernunft , aber er
Twit die ästheti ' -̂ en Genüsse und die intellektuelle
Befriedigung ^weniger hoch , als die hl . Freude
des . Gehorsams und der geistigen Hingabe .

Naschhaft ' gkest im Essen , alles was die Modt
(im westesten Sinn des Wertes ) br '

ngt und was
meistente ' ls Zeit - und Kräfteverneudung ist . fer -
ner Unordnung in der Zeiteinteilung meidet der
Wächter . Er folgt seinem Tagesvlan , ist zu¬
verlässig bei Verabredungen , geordnet und Punkt -
lich bis ins Kleinste , auch im Zahlen der Rech-
nungen , peinlich gewissenhast in Worten und Be -
Häufungen und „ echt

" in seinem ganzen Wesen
und Tun .

Sonntags leot er jeweils einen Sparpfennig
beiseite für das Reich Gottes .

Güte und Friede sind ihm sehr am Herzen ge-
legen . „ Lieben he ' kt helfen , geben und vergeben .

"
Jedes ungünstige Wort über den andern macht
!hm Sorge . Man weiß nie welche Umstände vcrn
Gesundheit , Vermöaen , der Familie oder des Ge -
müts den andern leiten , also urteilt der Wach -
t e r nicht , er hilft nur und liebt .

Zur Ehrung des Sonntags meidet der W ä ch-
ter alles tunlichst , was dem andern unnütze Ar -
best bereitet : Reisen , Einkäufe usw . Die Wäch -
ter sind einig im Geiste und von Herzen unter -
einander verbunden . — „ Vater laß sie eins sein ,
wie wir eins sind ! " Dieser Ruf zum Vater aus

dem hohenpriesterlichen Gebet soll auch ihr Gebet
erfüllen .

So will ein Heldentum im täglichen Klein -
leben , Nächstenliebe ohne Geräusch und Phrasen
unserer kampfmüden Zeit Erleichterung , ja Freude
bringen .

Freuen auch wir — Deutsche und Katholiken
— uns an diesem echt heilbringenden , echt evan -
gelischen , und last not least echt katholischen Geist ,
der das Angesicht der Erde erneuert , wo immer
er wehtll

Genf . Freiin Emma v. Tenffel .

Chronik .
Vaöen .
Durlach , 16. Dezember .

( Bolksliederabend . ) Treu ihrer Be -
stimmung und Aufgabe hatte es die hefige Volks -
schule in Verbindung mit der Mädchenbürger -
schule am letzten Freitag unternonnnen , mit
einem Volksabend zum ersten Male vor die
Öffentlichkeit zu treten . Und der erste Versuch
lohnte sich. Ein zahlreiches Publikum hatte sich
eingefunden . Die feinsinnige Anordnung der
Vortragsstücke wußte die Saiten der deutschen
Volksseele wie : „Jugend , Heimat , Soldatenlos ,
Liebe und Rhein " zu packen und zum Anklingen
zu bringen ; die ein von der Not der Zeit zermürb -
tes Herz wieder zu heiliger Andacht zu entflam -
men , und es mit neuer Hoffnung über den Alltag
zu heben vermag . Und mitgerissen von der Ge -
Walt des Dargebotenen wurde der Abend für je -
den zu einem eigenen Erlebnis . Der reiche Bei -
fall war das beredenste Zeugnis dafür . In ihm
mögen sich die prachtvollen , trefflich geschulten
Kinderchöre und ihr Dirigent . Herr Havptlehrer
Wagner "

, der Künstler der Geige . .Herr Lehrer
Baust ", die vielen Mädchen und Knaben , die vurch
Singspiele , Tanz und Vortrag von Gedichten ein
großes Maß von Können verrieten . Alle tätigen
Kräften des Kollegiums und nicht zuletzt der An -
reger und Leiter des Ganzen „Herr Direktor Beh -
r 'Nger " teilen . Wollte diesem Abend bald ein
zweiter folgen .
Mannheim , IS. Dezember.

(Ueber grobe Ausschreitungen
der französischen Wache an der
hiesigen Rh eindrücke ) meldet der heutige
Polizeibericht : Am letzten Samstag , nachmittags
zwischen 5 und 7 Uhr , wurden die Passanten der
Rheinbrücke , als sie versehentlich auf dem Geh -
weg in den Bereicch des französischen Postens ge-
rieten , von diesem mit dem Gewehrkolben
heruntergestoßen . Dabei fiel eine Frau
von einem heranfahrenden Straßenbahnwagen ,der aber noch von dem Wagenführer rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden konnte . Mehrere
Männer und Frauen , darunter eine Kaufmanns -
frau , die selbst Französin von Geburt ist, wurden
von den Wachmannschaften , die vor ihrem Unter -
kunftsraum standen , mit Faust hieben und
Stößen bedacht . Einzelne Passanten er -
hielten Fußtritte , andere wieder Stöße mit dem
Gewehrkolben auf die Fußspitzen . Jede Be -
lästigung wurde mit höhnischem Lachen begleitet .
Als die Passanten auf die Mitte der Straße
gingen , überquerten die Wachmannschaften
dauernd die Straße und rempelten sie an , befon -
ders die Frauen wurden unsittlich belästigt . Ein
Radfahrer wurde vom Rad gestoßen . Schritte
zur Verhütung dieser Belästigungen find ein -
geleitet worden .

(Beraubung .) Wie der Polizeibericht mel -
det , wurde am Freitag abend em aus der Vfalz
zugereister kl Jeüire alter Melker von einem
jungen Mann in das Gelände bei der Sellweide
gelockt. Nach heftigem gegenseitigen Ringen ent -
riß dieser dem alten Mann seine Brieftasche mit
197 Mark . Der Täter , ejn 20—22 Jahre akter
Bursche , konnte bis jetzt noch nicht ermittelt wer -
den ; er spricht Hamburger Mundart .

(Erbrochener Opfer stock ) Am Sonn -
tag mittag wurde in der katholischen Kirchs in
Seckenheim der Opferstock aufgebrochen und sei-
nes Inhalts beraubt . Von den Tätern fehlt jede
Spur . Man vermutet , daß es die gleichen Ein -
brecher find , die zu Anfang der Woche in
Friedrichsfeld in der katholischen Kirche ein -
gebrochen haben .
Bruchsal , IS . Dezember .

(Kleine Ursachen , große Wir -
k u n g e n .) Welche Folgen scheinbar nur
kleinere Verletzungen nach sich ziehen können ,

sils Gast in öer
M ^ ei Maria - ^ aach .

(Schluß .)
Nach einigen Minuten stellte sich ein vom

Prior mit meiner Führung betrauter Ge stlicher
mir vor . Er mochte etwa 32 Jahre alt sein , und
er erwies sich nicht nur als ein formen - und weit -
gewandter Mann , sondern er zeigte bei meinen
.Wreechen Fragen auch erstaunliche , vielseitgi «.
Kenntnisse . W ^e es sich im Laufe der Unterhal -
tiMß herausstellte , war er Abiturient eines rh ^ i-
Äschen Gymnasiums u . hatte mit einem meiner
Walischen Freunde zusammen Maturum ge->
"acht . Als ich ihm sagte , ich sei Protestant , er

sich daher nicht wundern , wenn mir die ka -
Nischen Bräuche zum Teil unbekannt waren ,
-rwiderte er lächelnd , das Kloster beherberge in
keinen Mauern oft Evangelische als liebe Gäste .
Auch unser Ka -ser hätte ja die Abtei besucht und
bei dieser Gelegenheit für die Kirche den Herr -
l'chen Hochaltar gestiftet . Dem weiblichen Ge -
schlechte allerd ' ngs sei. abgesehen von der Kirche ,
das Betreten des Klosterb ?zirks strengstens ver -
boten . Als ich fragte , wie es denn komme , daß
m zweithöchste Würdenträger der Abtei , der
" rior noch so jung sei , antwortete er , sie wähl -
'en sich ihre Oberen selbst , und denjenigen Bru -
°ern würden die höchsten Würden überiragen ,
?le das meiste Vertrauen genössen ; das Alter
!I» ele dabei keine Rolle .

Ueberall führte er mich herum , in der Biblw -
V . in den Klosterzellen , in der Küche , aber
°uch in den Werkstätten der Laienbruder , ^

im
whnerhof . in den Ställen und in dem riesigen
Mtergarten . worin über tausend Fruchtbäume
Mn Das Kloster bildet eine Welt für sich.
^ meisten wichtigeren Berussarten des Hand ,
werrs werden durch Laienbrüder , die über eine
Endliche , sachgemäße Ausbildung verfügen , aus -
™ >t . Da gibt es Werkstätten der verschiedenste, .

Art , worin sich viele fleißige und geschickt .
Hände rühren , um alle klösterlichen Lebensbedürf -
nisse herzustellen .

In den Ställen standen zahlreiche prächtige
Rinder , vor allem Milchkühe ; auch schöne Pferde
sah ich. Die Oekonomieverwaltung des Klosters
hat in landwirtschaftlichen Produkten , wie But -
ter , Honig und Käse sowie in Obst einen ziem --
lich bedeutenden Versand nach auswärts . Auf
dem Hühnerhof und in den Taubenschlägen hiel -
ten sich hundert und aberhundert .Hühner und
Tauben auf . die ohne Ausnahme ein schneeweißes
Gefieder hatten . All diese weißen Vögel sahen
entzückend aus , besonders wenn sie beim Füt -
tern durcheinander schwirrten .

Die Bibliothek ist ein großes , kirchenähnliches
Gebäude , durch dessen Glasdächer eine Fülle von
Licht einströmt . Zahlreiche Sitzgelegenheiten la -
den zum Studium und zur Lekiüre ein . Mein
Führer zeigte mir tausendjährige .Handschriften ;
mächtige , schwere, schweinslederne Folianten mir
den ersten Wieqedrucken und mit seltenen alten
.Holzschnitten schlug er auf . Welch e n̂ ? unend -
liche Fülle von Fleiß und Gelehrsamkeit mag in
diesen zahllosen Myriaden von Büchern stecken .

Nun mußten wir aber diesen höchst interes -
santen Besichtigungs - Rundgang abbrechen , denn
die Klosterglocken mahnten an die Mittagszeit
und riefen zum Essen . Schnell erkundigte ich
mich noch, ob etwa besondere klösterliche Regeln
beim Essen zu beachten seien , worauf mein Füh -
rer m >r bedeutete , daß die Ordensregel des hei -
ligen Benediktus während des Essens Schweigen
auferlege . Das Beachten dieser Ordensregel ist |
mir dann beim nachfolgenden Mahle gar nicht
schwer gefallen . Als wir beide das Refektorium
betraten waren die Ordensbrüder , Geistl che wie
Laien schon versammelt . Das Refektorium in
Mar a - Laach ist ein viereckiger Heller Saal von
beträchtliche ' Länge . Ungefähr in der Mitte der
einen Länaswand führt eine Treppe zur Kanzel
empor In der rechten Hälfte des Refekioriums
saßen die Laienbrüder an langen parallel zu -

einander aufgestellten Tischen . Inmitten der lin -
ken Hälfte des Refektoriums stand als einziger
Tisch die Gasttafel , während rings an den Wän -
den dieser Saalhälfte in regelmäßigen Abständen
kleinere Tische aufgestellt waren , an denen je
zwei Geistliche , nebeneinander an der Wand
sitzend, sich niedergelassen hatten . Auf diese Weise
genoß jeder von ihnen voll den Einblick in das
Refektorium . Die Mönche saßen da mit ernsten ,
me st blassen Gesichtern , denen ein langjähr

'
ges ,

weltabgeschloffenes Studium unverkennbar seinen
Stempel aufgedrückt hatte . Man sah es ihnen
an . daß sie nur ihrem Studium und der inneren
Beschauung lebten .

Die Tische waren nicht üpp >g, aber gut be-
setzt . Die Gastwfel war schön gedeckt und mit
einfachem soliden Gerät ausgestattet . Auf dieser
Tafel , an der außer mir Nur noch zwei Gäste ,
darunter der Arzt von Niedermendig , Platz ge-
nommen hatten , stand eine große Kanne schäu-
menden Bieres , eigenes Gebräu . Daneben bl tzte
in schwesterlicher Eintracht eine große offene
Glaskaraffe mit blankem Landwein , der in der
rhein -schen Nachbarschaft gewachsen war . Außer -
dem trugen die T sche Körbchen und Schüsseln
mit prächtigen frischen Früchten : Pfirsiche mit
samtweichen Wangen , herrliche saftige Birnen ,
unglaublich große , rot , blau und gelb schim-
mernde , schwellende Pflaumen , alle ? Früchts , wie
sie in dieser erlesenen Schönheit sonst nur an
den Tafeln reicher Leute zu finden sind .

Bevor die Mahlzeit begann , sprach ein Be -
uediktiner ein lateinisches Tischgebet . Dann
wurde die Suppe aufgetragen ; zwei Fleischgänge
folgten . Das Essen war ohne P kanterien zu -
bereitet , aber kräftig und wohlschmeckend. Wäh -
rend des Mahles betraten nacheinander rftjei |
Geistliche die Kanzel und lasen aus einem ^ n - i
teressanten kirchengeschichtlichen Werke über das
Leben und die Taten des Papstes Julius ll . vor .
Nach dem Essen ging es zur Kirche , wo eine
stille Andacht gehalten wurde . Nach Beend gung
dieser Andacht wollte ich meinem freundlichen

Führer und dem Prior Lebewohl sagen . Da trat
jener an mch heran mit dem Bemerken , daß in
wenigen Minuten der Bischof Korum von Trier
auf der Abtei zum Besuch eintreffen würde ,mein Führer bat mich , doch noch bis zum Abend
im Kloster zu verweilen . Ich hatte . indes schon
meinen Wagen bestellt , denn ich mußte am
Nachmittag noch den letzten , für diese Woche mir
erteilten Auftrag bei einer benachbarten Post -
anstalt erledigen . Gerade als ich gehen wollt ,
versammelten sich aber im Portale die geistlichen
Brüder , und ein Wagen rollte unter dem Geläute
aller Glocken des Klosters heran , dem der Bischoi
entstieg . Er begrüßte die Versammlung m -r
freundlichen Worten , durchschritt den Kreuzgang
und begab sich nach einem Gebete am Hausaltar
in die ihm zum Aufenthalt überw efenen Ge -
mächer . Ich aber dankte meinem liebenswür -
digeN Führer und dem Prior mit herzlichen
Worten und kräftigem Händedruck für all das
Schöne und Interessante , das ' ch in den gast -
rchsn Klostermauern erlebt und gesehen hatte ,
und fuhr dann bei herrlichem Wett ' r 5c ®
Rheine zu , heimwärts .

Landestheater . Dienstag , den 16. Dez ., sin -
det eine Wiederholung von Mozarts „E n t -
f ü h r u n g aus dem Serail " statt . In der
Partie des Blondchen gastiert Frau Priska Aich
voni Deutschen Nationaltheater in Weimar auf
Anstellung für das Fach der ersten Soubrette .
Den Pedrillo singt erstmalig Herr Peters , den
Belmonte Herr Nentwig , die übrige Besetzung
ist die gleiche wie bei der ersten Aufnihrung .
Für Donnerstag , den 38 . d . M , wurde die erste
Wiederholung von Maillarts . Glöckchen des
Eremiten "

angesetzt . In der am Freirag , den
19 . d. M . stattfindenden Aufführung von Rich.
Wagners „ Der fliegende Holländer "
gastiert Herr Adolf Harbich vom Stadt -thcater
in Nürnberg , der sich da-mit um das Fach des
.Heldenbaritons bewirbt
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zeigt der Tod des SSjahngen Arbeiters Karl
Eckert , der gestern vormittag im hiesigen Kran -
kcnhaus verstorben ist . Derselbe fiel von
einem Lastwagen und zog sich eine Gelenkver -
letzung am Daumen zu , in welche Schmutz kam.
Er beachtete dieselbe nicht und nach 8 Tagen trat
Wundstarrkrampf ein , der seinen Tod im Gefolge
hatte . — Aus dem Männerzuchthaus find am
Samstag abend zwei Schweroerbrecher ausge -
brachen . Die beiden benutzten den in? Hofe zur
Zeit in Bau befindlichen Neubau einer Werkstätte ,
unter dessen Material sie eine Strickleiter ver -
borgen hielten , mit deren Hilfe sie über die
Mauer entwischten . Man nimmt an , daß der eine
Verbrecher , der noch IS Jahre abzusitzen hätte ,
die Richtung nach Mannheim eingeschlagen und
der andere mit 5 Iahren belastete sich in die
Pforzheimer Richtung entfernt hat . Den Aus -
reißern müssen Zivilkleider zur Verfügung gestan -

, den haben , denn in ihren Strüflingskleidern wären
sie aus ihrer Flucht unfehlbar erkannt worden .

Weisenbach L Murgtal , 15. Dezember .
Einen Erdrutsch gab es am Sonntag

mittag wieder in dem Steinbruch , der sich kurz
vor dem Eingang des Ortes befindet . Nur
wenige Minuten nach dem Passieren des Mittags -
zuges talabwärts lösten sich überhängende Erd -
massen los und st ü r z t e n mit großem Getöse
hernieder . Der Bruch ist so weit von der Bahn -
station entfernt , daß die Gesteinmassen nicht auf
die Schienen herabgefallen sind und eine Ver -
kehrsstörung dadurch nicht veranlaßt wurde .

Konstanz , IS . Dez .
(Beim Pulverturin stürzte ) sich

eine 5t) jährige Näherin in den Rhein .
Obgleich sie alsbald wieder aus dem Wasser
gezogen wurde , st a r b sie nach ihrer Einlie -
ferung in das Krankenhaus . Die Lebens -
müde hatte schon vor einigen Wochen in ihrer
Wohnung einen Selbstmordversuch durch
Aufdrehen des Gashahnes unternommen ,
der damals vereitelt wurde .

Hauptversammlung des 25c ... Aaldbesitzer-
vereins .

Heidelberg . 18. Dez . Heute vormittag fand
im Bürgerausschutz -Saal die 7 . ordentlich «
Hauptversammlung des Badische »
Waldbesitzerverbandes statt , die beson¬
ders aus dem Oberland stark besucht war . Ober -
bürgerme ster Walz betonte , daß in Baden Stadl
und Wald zusammengehörten und daß unsere
erste Aufgabe jetzt darin bestehen mü '" e . den Wald ,
der im Kriege seine Aufgabe erfüllt habe , w ' eder
in seinem vollen Stand zu erhalten . H eraus
h elt Geh . Hofrat Prof . Dr . H a u s r a t h - Frei -
bürg einen längeren , für Fachmann und Laien
gleich nteressanten Vortrag über ..Bestandspflege " .
Nack Erstattung des Tätigkeitsberichtes
folgte eine lebhafte Ausspräche über d ê geplante
Rentenbankkreditanstalt , deren Not -
wcnd gkeit der Borsitzende bezweifelt . Schärfster
Protest mü ^ e aber dagegen , erhoben werden , datz
für die Forstwirtschaft in dieser Anstalt te :n Platz
gebl eben sei. Graf Douglas schloß sich diesen
Ausftthrnngen an , hielt aber die Frage für im
Augenblick noch nicht so brennend . Nöt g sei , diu
Spitzenorganisat on in Berlin zu stützen und sich
hinter d e Partei « , des Reichstaaes zu stellen ,
die an der Angelegenheit interessiert seien .
Staatsrat We ^ haupt bedauerte , daß bei der
Schaffung i>fr Nentenmark der Waldbesitz im Ge¬
gensatz zum Landbesitz verscwt habe . Das Eraeb -
n 's der Ausspräche , an der sich noch weitere R " d -
ner beteiligten , a '

ng dah 'n . daft die Gründung
einer Rentenbankkreditanstalt überhaupt über -
flüssig sei . Wenn sie aber geschaffen würde , dann
mufc auch der Waldbesitz in ihr ver ' reten sein .
Ausschuß und Kassenprüfungskommission wurden
e nstimmig wiedergewählt . Bei dem Punki
..^ tenerfraaen " wurde folgendes festgelegt : 1 . § 16
Abs . 2 des Grund - u. Gewerhesteuergesci '.es sEr -
Hebung d? r alten Stenerwerte bei Waldungen m : t
höl^ rem Umtriebe mu5 fallen : 2 . Art . 2 des Not -
g sekes vom 3. 3. 24 (Mögl

'
chke t einer weiteren

Erhöhung des Steuerfußes durck die Gemeinden )
miii ? aestrichen werden ; 3. für ?usammenhängende
Waldbostände bis 10 ? >ek ' ar ist der Steuerfuß auf
^ des n edersten Satzes festzulegen ; 4 . in § ld
Abf . 1 (Neuaufforstung ^ ist die Steuerfreiheit von
20 aus 30 Jahre heraufzusetzen . Es folgten zum

UA das Erbe der Dmkndls .
Kriminalroman aus der Gegenwart

von Erich Eben st ein .

„Konnten Sier sehen , wer darin saß ?"

„Ja . ein Herr und eine Dame -
, aber der

H ^rr war ganz vermummt mitAutokappe und
Staubbrillen , so daß ich nicht einmal ffehen
konnte , ob er jung oder alt lvar .

"

„Und die Dame ? "

„Di « erst recht nicht . Ich sah nur , daß sie
einen großen weißen Schleier um den Hut
geschlungen hatte .

"

„Sahen Sie die Nummer des Autos ? "

„Nein . Aus die achtete ich gar nicht ."

„Wie sah es denn sonst aus ? "

„Sehr elegant , dunkelgrau oder schwarz,
ähnlich wie die Autos , die man im Früh -
jabr anläßlich der Karlshorster Rennen so
häufig hier vorbeikommen sieht .

"

Während Holly dann langsam den Heim -
weg antrat wiederholte er sich in Gedanken
noch einmal alle unkte , die ihm wichtig er -
schienen . Ein armer oder gewöhnlicher
Mensch könnt » bei Mörder nicht sein , da er
sich eines eiaenen Autos bediente . Fräulein
Schmidt mußte ihn von früher her kennen
und ihm freiwillig gefolgt sein sonst hätte
sie ja Lärm geschlagen , als das Auto die
Stadtarenze erreichte .

9Si " [Iet (W war von be ' den überhaupt schon
früher eine gemein ' mne Flucht geplant ge-
Wesen und der Tote mar ihnen dabei irgend -
wie bindernd in den Weg getreten .

Es stand fest , daß Fräulein Schmidt , als
sie sich vom Haus entfernt hatte , nur Mantel
und Schleier trug , aber keinen Hut . Die

Schlüsse noch einige Angaben über den Holzver -
kauf . Nach anfänglichen guten Berkaufsmöglich¬
keiten und Breesen 'm ?!ahre 1921 kam von
April bis August eine Stockung . Neuerdings ha -
ben sich die Preise gebessert .

*
Cm JamMenörama .

Graz , 15. Dez . In der letzten Woche ereig¬
nete sich in der Ortschaft Retz bei Judedors i!n
der Nähe von Graz ein furchtbares Fam > -
l i e n d r a m a . Der Billenbesitzer Karl Dam -
mers erschoß seine Frau Mathilde , seinen
Sohn Erich und seine Tochter Eva und vergrftel «.
sich hieraus . Seinen zweijährigen Sohn Peter
ließ er am Leben . Um d :e Tat ungeh ndert
ausführen zu können , hatte Dammers sein
Dienstmädchen und d e Dienerin nach Graz ins
Theater geschickt . Als die Beiden nachts nach
vause kamen , fanden sie die Villa verschlossen.
Die herbeigeeilte Gendarmerie brach die Tür auf .
Im Parkerrez mmer lagen d ;e Leichen der bei¬
den Kinder , im Salon im ersten Stock lag d ' e er -
schonene Frau , deren Leiche mit einem Teppich
bedeckt war . Im Bett fand man die Leiche Dam¬
mers . D . lebt ? sehr zurückgezogen und erfreute
sich großer Beliebtheit . In einem Absch edsbries
gibt

'
er an , daß er aus Schwermut über sein

Nervenle den d e Tat im Einverständnis mit
ferner Frau begangen habe .

Geographische Gesellschaft
Karlsruhe .

Am Samstag , den 13. Dezember , nachmittags
5 Uhr, fand im großen Saal der Handels -
kammer der erste öffentliche Vortrag der neugs -
gründeten hiesigen Geographischen Gesellschaft
statt . Als Redner war der bekannte Ersoricher
Zentralamerikas und Columbias , Herr Dr .
Sapper , Professor der Erdkunde an der Uni -
versität Würzburg gewonnen . Er sprach mit
großem Erfolg über seine Forschungsreisen in
den genannten Ländern und besonders iiber
sein « letzte Studienreise 1923— 2-1. Der Vor¬
sitzende der Geographischen Gesellschaft , Herr
Gencraldir . Dr . Ruh , forderte die zahlreich er -
schienenen Zuhörer auf , die Mitgliedschaft des
Vereins zu erwerben und wies zu diesem Zweck
auf die große wirtschaftliche , politische und kul¬
turelle Bedeutung der Erdkunde hin : „ Da uns
Deutschen die Machtmittel genommen sind ,
müssen wir uns auf andere Weise in der Welt
Geltung verschaffen ; wir müssen in die Tiefe
gehen und uns fiii unseren Existenzkampf
ein gründliches Wissen aneignen . Dazu gehört
nicht in letzter Linie auch die Erdkunde , welche
wir in unserer Gesellschaft pflegen wollen .

" Wir
fügen hinzu : „ Wissen und moralische Tüch -
t i g k e i t aus einem bewußten , hohen Verant -
wortungSgrsühl gegen Gott und die Menschheit !

Herr Professor Dr . Savper war früher acht
Jahre lang ständig in Zentralamerika wissen -
schaftlich tätig . Dre letzte Ausreise , welche im
September 1923 von Hamburg aus erfolgte ,
hatte einem dreifachen Zweck: 1 . Erweiterung
und Vollendung von begonnenen geo

' ogischen
und rein erdkundlichen

'
Forschungen . T An¬

knüpfung engerer Beziehungen zwischen Deutsch -
land und dem spanischen Amerika . 3. Besuch
der deutschen Schulen und Sir ' nen und der zu
erreichenden Universitäten im spanischen Ame -
rika nach einem von der deutschen Reichsregie -
rung empfangeneu besonderen Austrag .

Aus dem sast zweistündigen ausgezeichneten
Vortrag , der die Aufmerkiamkeit der Zuhor -i^
fchaft bis zum Ende fesselte , heben wir nur fol -
geiides hervor :

Professor Sapper besuchte neben kleineren
Orten die Städte Habana , Vera Cruz , Mejico ,
Puerte Mejico , Leon CNicaragua ) , San Jose
( Costa Rica ) , Colon , Panama , Bogota ( Col

'
om -

bia ) , Caracas Denez " -la ) , die englischen In -
seln Trinidad und Barbados und lehrte über Le
Havre und Paris in die Heimat zurück . Er
wurde überall mit ausgesuchter Liebenswürdig -
keit und großem Wohlwollen empfangen und in
gebildeten Kreisen als verdienter deutscher Ge¬
lehrter gefeiert . In Guatemala - Ztadt traf er
mit dem deutschen Virtuosen Willi Burmester
zusammen , der aus einer Konzertreise sick bc*
fand . Das freudige Ereignis gab zu einer er -
hebenden Feier im dortigen Deutschen Club Ver -
anlassung . —

Danie im Auto aber hatte einen Hut auf ,
wie Rosa Berndt bestimmt behauptete , also
mußte der Mörder diesen mitgebracht haben .

Was aber am schwersten ins Gewicht fiel ,
war der Beweis , daß sich um die fragliche
Zeit in der Nähe des Winzerhauses nicht
bloß Rchbach und der Tote befunden hatten ,
wie die Behörde annahm , sondern noch ein
dritter unbekannter Mann — der Mörder ,
wie Holly jetzt fest überzeugt war .

Sollte er die ermittelten Tatsachen Dr .
Dsbmler mitteilen ? Nein , lieber nicht . Erst

' wollte er sich mit Fernau besprechen , der ja
doch endlich zurückkehren mußte .

Unter solchen Gedanken hatte er fast den
Fuß des Berges erreicht , als er hinter sich
eilige Schritte vernahm und seinen Namen
rufen hörte .

Es war der alte Adams , der ihm atemlos
nachgerannt kam . Er trua eine kleine arüne
abgegriffene Lederbrieftasche in der Hand .
^ ,,H? rr Doktor .

" sagte er aufgeregt , „sehen
Sie sich das Ding da an ! Ich habe es so«
eben im Weingarten ganz nahe dem V ?ört -
chen aesunden . wo es zwischen die Blätter
eines W -einstocks gefallen war . Man konnte
es von außen nicht sehen . Mir fiel meine
Streichholzschachtel zu Boden , als ich mich
bückte um ein paar Trauben auf ihre R -stfe
-m prüs "n da sah ich es . Wenn es dem Mör -
der gehörte ! Wenn Sie rfm damit vielleicht
ausfindig machen könnten ! "

Hollv lächelt -' über den naiven Eifer des
Alten d "ffen Spürsinn er selbst vorhin ge-
weckt hatte .

„W^nn es im Weingarten lag , so kann es
nicht verloren , »andern nur hineingeworfen
worden s" ?n " m " inte er , . .und dann gehört
es dem Mörder sicherlich nicht ."

Mit großer Befriedigung konnte Prof . Dr .
Sapper berichten , daß das deutsche Ansehen un
spanischen Amerika keinen großen Schaden gc -
nommen hat . Solide , gewissenhafte , schlichte
deutsch ? Geistesarbeit ist auch heute noch rn
zenen Ländern geachtet . Gebildete Männer im
spanischen Amerika rechnen es sich zur hohen
Ehre an , das Diplom einer deutschen Hochschule
zu besitzen . Prof . ssor >e?apper warnte ausdrück -
lich vor einem großen Fehler , der leider vor dem
Krieg von nicht wenigen gebildeten Auslands -
deutschen begangen wurde : Selb st über -
Hebung und Geringschätzung frem -
der Kulturarbeit . Auch im spanischen
Amerika , das so oft verkannt wrrd, ^ gibt es sehr
viele gebildete und tüchtige Menschen , welche
volle Anerkennung und Achtung verdienen .
Prof . Sapper lobte besonders den Idealismus
und die Selbstlosigkeit einiger Professoren m
Guatemala , welche, ohne Gehalt zu beziehen ,
Unterricht erteilen und Vorlesungen halten . —
Ein Beweis für die Rührigkeit und den starken
Lebenswillen der Bewohner Mittelamerikas ist
der rasche Wiederaufbau der im Jahre
1917 ganz zerstörten Hauptstadt der Republik
Guatemala und die starke Zunahme des
nach nordamerikanischem Borbild ausgebauten
Verkehrs . Auch Habana verliert mehr und
mehr seine svanische Eigenart und erhält durch
seinen starken Autoverkehr und sein Wirtschaft ? -
leben nordamerikanisches Gepräge . Der Pa¬
nama -Kanal mit seinen hochmodernen Betriebs -
einrichtungen zur Bedienung der -Schleusen und
der durchfahrenden Schiffe hat der Landenge von
Panama ein völlig verändertes Aussehen ge-
geben . Wo noch vor 50 Jahren Urwald stand
und das gelbe Fieber wütete , befinden sich^ jetzt
fteundlich aussehende , blühende , gesunde Sied¬
lungen und bebaute Felder und drei Stauseen
zur Regelung deL Wasserstandes im Kanal . —
Die wichtigsten Ausfuhr -Erzeugnisse Zentral -
amerikas sind immer noch Kaffee , Zucker
und Bananen . Der Kaffee wird im halbhoch
gelegnen Mittelland Merra templada ) ange¬
baut . Zuckerrohr und Bananen werden unten an
der Küste unter der tropischen heißen Sonne ge -
pflanzt . Die meisten und besten Kuffeeplanragen
in Guatemala sind in deutschen Händen . Für .
den Anbau von Bananen eignet sich der Deutsche
wegen der klimatischen ^ hwierigkeiten nicht .
Dieses Geschäft besorgt mit mehr Erfolg der
Nordamerikaner aus dem südlichen Teil der Ver -
einigten Staaten von Nordamerika ; er hat auch
den Vorteil , daß er seiner Heimat viel näher
weilt und daher leichter sich Erholungspaussn
verschaffen kann .

Das wirtschaftliche uitd iurliurelle Leben lei¬
det sehr unter den fortwährenden politischen Un -
ruhen . Prof Sapper ging wohl absichtlich auf
die sehr interessante Frage nach den Ursachen
dieser Unruhen nicht in eeschöpseiider Weise ein ;
er beschränkte sich daraus die Revolution in
Mejico am Schlüsse seines Vortrages zu be->
sprechen . Die Anhäufung des Großgrundbesitze »
hat dort den Widerwillen und Zorn des Volkes
herausgefordert . Die Bodonreformer scheinen
aber auch keir dauerndes Glück gehabt zu haben
und es kommen wohl noch andere Faktoren mehr
apolitischer Art . in Betracht . Msjico war in
Ruhe bis zum Tag , wo die Oelguellen enl -
deckt und ausgebeutet wurden . Nordamerika -
nische Kapitalist .:» haben die Revolution in
Mejico zum Teil finanziert . Die Abneigung
des Mexikaners gegen den „ Aankee " ist ein her -
vorstechender Zug der Bevölkerung , wenn sie sich
auch dem wirtschaftlichen Einfluß des Nordens
nicht zu entziehen vermac ?.

Die Bevölkerung im spanischen Amerika be-
steht aus Ü Klassen : Jnd aner , M .schlinge und
Weiße . Die Indianer in Nord -Guatemala haben
cne Rel '

gion , welche eine M .schung von Christen -
tum und Heiden .um darstellt . Hoch in Ehren
steht bei ihnen das Ä- reuz ; es ist ein Symbol
sür ^

den besonderen Schütz der Vorsehung . Die
M schl nge sind sehr begabt , formgewandt (gute
Redner ) , aber wenig beständig . Prof . Sapper
beschränkte sich darauf , nur über die eingewander -
ten Deutschen einiges zu sagen . Die deutschen
Kaffeeplan agenbesitzer haben während des Krie -
ges gut durchgehalten . Das Leben wurde ihnen
durch schwarze L sie. Zwangsverwaltung und Ge -
Heimpolizisten sauer genug gemacht . Die weißen
Beamten am Panamakanal sind auch gegen uns
Deutsche wieder zuvorkommend und gesällig .

Zur . Frage der Möglichkeit der Aus --
Wanderung nach dem tropischen Amerika

„Aber sehen Sie es doch nur an ! Lange
kann es keinesfalls dort gelegen haben , sonst
würde die Feuchte des Erdbodens es doch c: r«
ger mitgenommen haben !"

Holly drehte das Ding unschlüssig herum .
„Es ist alt und leer . Wahrscheinlich wird

es jemand als unnütz fortgeworfen haben .
E ° gehen ja so viele Leute aus und ein
dort !"

„Aber doch meist nur Taglöhner und un -
sere Knechte , und die werfen so ein Ding
noch lange nicht als unbrauchbar weg ."

^ „Immerhin kann es auch jemand von der
Straße über die Mauer geworfen haben . Na ,man wird ja scheu . Einstecken kann ich es
immerhin . Auf Wiedersehen ! "

Er schob das Fundstück in seine Brusttasche
und dachte schon im nächsten Augenblick nicht
mehr daran .

8. Kapitel .
Nach Hause gekommen , begab sich Holly

zuerst in 'eine Kanzlei ^ um seinem Bürovor .
sicher noch vor Büroschluß verschiedene Auf .
trage zu geben .

,/sonst etwas Neu &o vorgekommen wäh¬rend meiner Abwesenheit ? " fragte er zuletzt
gewohnheitsmäßig .

"Nein , Herr ^Doktor . Nur eine Dame war -
• jii n au ^ ® le* wollte ihren Namen

mccl nennen uud besteht darauf , persönlich
! e*r JU

, J .? le ^ en: . Ich habe sie darumrn >?hr Privatburo geführt und dort zu w«r:*ten aebeten , weil es mir schien , als fühle vte
sich hier durch die Anwesenheit der Schreiber
gernert .

»Eine Dame ? "

Hollt ) öffnete neugierig die durch dieichwerv, grüne Portiers verhängte Tür .

machte Prof . Sapper sehr beherzigenswerte Au -
führungem Die Ansiedlung ist durch die Unsick ..^
heit der Besitzverhältm ' se sehr erschwert . B ' i LV
kurzen mündl chen Aussprache nach dem Vrnrm
bestätigte Prof . Sapper dem Unterzeichnete » dJ
in Cclombia jetzt eine sehr gute , stabile

'
% -

gierung besteht , welche d e Rechtssicherh ? t di>r
deutschen Kolonisten verbürgt . Dort ist »ji
Deutsche , welche starken Arbeitswillen , eine
gebrochene Gesundheit und etwas Kapital hab °»eine gute Lebensmögl chkeit. B .'diNaung ist a bV
daß jeder Auswanderer die spanische SvraSc
einigermaßen versteht und sich vor der Ausr ° 'se
an zuständiger Stelle genau erkundigt , damit er
nicht planlos und ziellos im sremden Land <m -,
kommt und seinen Landsleuten zur Last Mj
Lehrreich ist auch , was Prof . Sapper von einem
protestantischen deutschen Ak ssionar aus Samou
erzählte . Dieser wollte mit 600 protestantische «
deutschen Kolonisten aus Afr

'
ka eine geschlo ' ' ^ >

Kolon '
e in Colomb ' a gründen . Professor Sapper

riet ihm im Interesse des Deutschtums von dic -
sem Schritt ab etwa mit den Wo -ten : „ Ez üt
nicht klug , in einem rein katholischen Land e :n

"
>

protestantische M 'ssions -Niederlcr ' una zu grünl
den "

. Wenn alle , deutschen Akademiker , die i„>Ausland arbeiten und gearbeitet haben , diesen
Weitblick besäßen , wäre viel , sehr viel für da-
Deutschtum im spanischen Amer 'ka gewönne :-

'

Man braucht nicht ^ athol ' k Sit sein , um diesen
vernünftigen Standpunkt zu bill '

g" « .
Pros . Savver äußerte sich in s-'br befr -' ediaen -

der Weise über die deutschen Schulen >m sva-
nischen Amer 'ka ; sie sieben drüben im h^hen An-
sehen und werden auch von n '

chtdeutschen ein -
iheimffchen Schülern besucht .

Am Schlüsse des Vortrags sollte eine Reihe
sehr guter Lichtbilder vorgeführt werben
Leider konnte dies nicht geschehen , weil der
iektionsavparat unbegre flicherweise versag'^
Die ? uh

" rer waren darüber sehr enttäns ^ t und
drückten in nicht miß -uverstebender We '

s- ihre
^ Mißbilligung aus . Dr . Eugen Lutz. Proseffor

'

Li eratur .
„ Soziale Revue ". Katholische internationale

Monatsschr st . Verlag München 28, Lechaus,
Preis pro Jahr 4 Ml

Das große Gesetz des neuen Bundes , die Bot»
schaft christlicher Gerechtigkeit und Liebe , muß
zum höchsten Gesetz werden in der gesamten Crb.
nung des staatlichen , wir schaftlichen und gcsell-
schaftlichen Lebens , sofern diese Lrdnung als eine
wahrhaft christl che angesehen werden will. Cd
g lt dem durch d e Mechan

'
sierung des Produl-

tionSprozesses entseelten Arbeiterleben Ziel und
Smn innerlicher Gotwerbundenh : it zu g .' ben . Es
gilt der geistig entwurzelten Einzelpersönlichkeil
das Bewußtsein der Würde eines Gotteslindeö
zu geben ; es gilt d :e Arbe t zum Berufe zu
machen , zur verantwortlichen Mitwirkung aw
Plane göttlicher Vorsehung und dem Arbeiter-
stand nicht bloß eine rechtliche , sondern auch eine
tatsächliche Gleichberechtigung neben den übrigen
Ständen und Klassen in Staat und Geme nde
zu erringen . So schreibt der Generalsekretärs
Westdeutschen Verbandes kaih . Arbe teaeume.

Die „Soziale RsvUe " ist ' die einzige tevi\ty
Monatsschrift auf ka hol scher Seite in der So-
zialpolitik . Se t vielen Jahren vertr tt sie ml:
Klarheit und Entsch edenheit den kathzlischw
Standpunkt auf sozialem Gebie . e . Gestützt aus
den Segen des Heiligen Vaters wird sie auch in
Zukunft nach besten Kräften m tarbeiten , daß die
kathol schen Grundsätze im gesamten össentl chcn
Leben zur Durchführung kommen , daß sowohl die
katholischen Arbeiter wie auch die kathol schen
Wirtschaftler und Industriellen an das Sitten?
gesetz gebunden bleiben . Es ' st von entscheidender
Wichtigke t , daß Ve „ Soziale Äevue "

. trotz der
bestehenden äußeren Kemmn sse. auch auf inter-
nationalem Gebiet in der kurzen Zeit , da sie das-
selbe in ihren Bereich einbezogen . Ansehnliches
geleistet hat .

Die Erhaltung der „ Sozialen Revue " liegt
somit nicht nur im Interesse d - i ka' bol . Ärb ter-
bewegung , sondern des deutschen kathol zismu«.
Wir möchten deshalb das Abonnement sam besten
direkt beim Verlaa in München , Pestalozzistr . t
wärmstcns empfehlen .

Im nächsten Augenblick fuhr er beinahe
erschrocken zusammen . Es war Melanie von
Lauterbeck , die sich bei seinem Eintritt nut
einem Seufzer der Erleichterung vom Sofa
erhob .

„Sie , gnädiges Fräulein ? Welche Ueber^
ra ?schung ! Wenn ich geahnt hättet daß . . .

„Verzeihen Sie, " unterbrach sie ihn mit
einem fchratch -m , bangen Lächeln , während
ihr das Blut bis in die weiße Stirn hinauf-
stier?, „ ich weiß , es ist unpassend , daß ich so
allein

_ hierherkomme — mindestens unge¬
wöhnlich . Afor ich wußte mir ia keinen an ;
deren Rat . Draußen in Wiesental kann }N
Sie doch nie ungestört sprechen , und m
möchte nicht , daß das , was ich Ihnen sage"
will , auch andere hören .

"

„Sie brauchen sich durchaus nicht niu'

Selbsworwürfen und Entschuldigungen i"
quälen , gnädiges Fräulein, " sagte Ho«
eifrig , indem er ihr einen Sessel an
Schreibtisch rückte und ihr gegenüber Platz
nahm . „Das Büro eines Rechtsanwalts --
ist so gut neutraler Boden wie jedes andere
AmtZlokal , das sede junge Dame unbedenk-
lich betreten darf ."

„Wirklich ? "

„Mein Wort darauf !"

„Sie werden also in Wiesental keine '

wähnung von meinem Besuch oder dem, ivaS
ich Ihnen mitteilen will , machen ?"

„Selbstverständlich nicht . Was Sie unr
auch sagen lnZgcn , es ist Amtsgeheimnis ,
und ich würde mich einer groben
lchnng schuldig machen , wollte ich daru ^
aege, : Ihren Willen zu jemand eine
deutung machen .

"

(Fortsetzung
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Saöischen Lanöbunöes .

Das Organ des Landbundes , der von Re -
vitteur Dümas -KarlsruHe herausgegebene
gaüöwirt

" hat die Wahlarbeit damit be -
iDimeit , daß es den Papst aufmarschieren
Li mit der Ueberschrift : „Der Papst gegen
hie Zusammearbent mit den Soziali en."

<Dem Zentrum ins Stammbuch ! " Schon
& Ueberschrift zeigt , wie wenig die Land -
jUidredaktwn eigentlich über kirchliche Fra -

qen unterrichtet ist . denn niemals sprach sich
jjjr Papst gegen eine „Zusammenarbeit " mit

|

i,er Sozialdemokratie aus , im Gegenteil , er
setzt in seiner bekannten Ansprache eine Zu -
sammenarbeit voraus , die aber selbstver¬
ständlich »nur materiell sein kann " : der
Papst sagt weiter , daß eine solche Zusam -
mgnarbeit sogar gerechtfertigt sein kann unb
zwar aus der „ unausweislichen Notwendig -
feit heraus , um ein noch größeres Uebel zu
vermelden .

" Was er — in erster Linie für
Italien — abweist , ist, „dieser Partei den
Reg zu bahnen und ihr Möglichkeit des
Hinaufkommens zu geben." Zusammenarbeit
und Förderung sind also zwei verschiedene
Dinge, die der Papst auseinanderhält .

Auf diesem Standpunkt des Papstes ist
die Zentrumspartei immer gestanden ; alle
Anwürfe gegen das Zentrum in dieser
Hinsicht sind darum verfehlt , es braucht den
Landbund und erst recht den protestantischen
früheren Offizier Dümas nicht , um sich über
päpstliche Ansprachen richtigen Aufschluß
geben zu lassen .

Von Nr . 43 des „ Landwirt " war sodann
^as Hauptbestrsben des Landbundes darauf
gerichtet, das Zentrum und vor allem Dr .
Wirth mit allen nur denkbar verwerflichen
Mitteln zu bekämpfen.

Die Parole war :
„An die fetten Spieler !
Das Volk macht das Spiel —

Ihr habt Euch geirrt !
Bismarck ist Trumpf ! I

Nicht Ebert und Wirth ! "

Und nun hat das Volk das „ Spiel " ge¬
macht , und dem Landbund ist dabei bös
„aufgespielt" worden . Die Redaktion des
„Landwirt" gibt selber zu , daß der badische
Landbund bei der Wahl „ schlecht abgeschnitten "
hat. Der Stimmenverlust beträgt seit 4. Mai
rund 12 700 , also 17/18 %, gegen die Land-
tagswahl gar 16 200 Stimmen oder 21 % .
Und was ist nun der Grund dieses Rück -
gangs? Sie tröstet sich mit der „miserablen
Wahlbeteiligung in manchen Landorten " :
„inä&efonbete die Bauersfrauen in den pro -
tefmüfdjeu Gegenden sind vielfach zu Hause

A geoileben mit der kindlichen Begründung :
> fie wählen nicht ein zweites Mal , es hat
« doch keinen Wert , warum hat man den
1 Reichstag aufgelöst ! " Ob dies wirklich in
> den protestantischen Gegenden der Haupt -

grund war ? Die Redaktion hat selbst ein-
gesehen , daß dieser Grund ein schlechter
„kindlicher" Trost ist, sie fügt darum selber
bei :

»Es wäre nun aber wiederum verkehrt, diesen
Grund für den Rückgang der Landbundstimmen
allzuftark zu unterstreichen . Es kommt nämlich
ein Zweites , viel Wichtigeres hinzu : die Wahl
am 7. Dezember hat erwiesen , daß inpolitisch
erregten Zeiten die politischen Parteien
erheblich mehr Werbekraft besitzen als die
Wirtschaftsgruppen . So wie eS dem

"
Landbund ,

trotz glänzender Versammlungen und stärkster
Propaganda , ging , ging es auch der Wirt -
schaftlichen Vereinigung deS badi -
schen Mittelstandes . Auch diese Wirt -
schaftsgruppe nahm um 4700 Stimmen oder

Dienstag , den 16. Dezember 1924 Seite 5

22 Prozent ab. Und wie in Ba d.e n erfuhren
auch' die Landbundstrmmen in Württemberg ,
Hessen und Thüringen starke Abnahmen . " lDer
Württembergische Landbund verlor 26000 Stim¬
men , Hessen 9000 , Thüringen 7000 Stimmen .)

In diesem Geständnis ist verschiedenes
interessant , zunächst die „ glänzenden Ver -
sämmlungen " und „ stärkste Progaganda " —
und doch half alles nichts. Sodann ent-
halten _ diese Sätze das Eingeständnis , daß
eigentlich die Wirtschaftsgruppen völlig un>
nötig sind und gegenüber den Parteien auf
die Dauer doch keine „ Werbekraft" mehr be-
sitzen, wie es auch das Zentrum vorausgesagt
hat, vor allem wenn man in solch unehrlicher
Weise mit den Wählern umspringt , wie es
der Landbund immer getan hat und tun
mußte , wenn er Anhänger für sich gewinnen
wollte (vgl . die Broschüre : „Der Land-
bund " ).

Wer hat nun den Gelvinn der Landbund -
Verluste eingeheimst ? „Der Landwirt " sagt :
„ in erster Linie die Deutschnationalen , dann
aber auch die Deutsche Volkspartei und in
Baden sogar die Demokraten . " Auch das
Zentrum hat katholische Landbündler zu-
rückgelvonnen, insbesondere in Württem »
berg.

" Die Württemberger Katholiken
waren also wieder einmal gescheiter als die
in Baden !

Wie ging es nun dem Landbund in Ba -
den? „ Der Landwirt " veröffentlicht dazu
folgende Liste :

„Der Vadische Landbund in den Amtsbezirken .
Die Zahlen vom 4. Mai in Klammern .

14 %
40 „

Donaueschingen
Engen
Konstanz
Meßkirch
Pfullendorf
Säckingen
Stockach
Ueberlingen
Villingen
Waldshut
Emmendingen
Freiburg
Kehl
Lahr
Lörrach
Müllheim
Neustadt
Oberkirch
Offenburg
Schopfheim
Staufen
Waldkirch
Wolfach
Bretten
Bruchsal ,
Bühl
Ettlingen
Karlsruhe
Pforzheim -
Rastatt
Adelsheim
Buchen
Heidelberg
Mannheim
Mosbach
Sinsheim

2261 (2513) Abn . 352 o. r.
906 (1494 ) w 580 o . r.
217 ( 267) „ 50
579 ( 279 ) Zun . 300
351 ( 294 ) .. 57
89 ( 153) Abn . 64

353 ( 579)
203 ( 242) „
347 ( 472) „

2228 (3168 ) „
4420 (5609) „
2486 (2617 ) „
3124 (4453 ) „
2241 (2580) . ..
3106 (3606) „
2126 (2408) „

470 ( 650) „
251 < 576 ) „
877 ( 889)

2294 (2841 ) „
664 ( 649) Zun.
328 ( 313 )
310 ( 180)

226
U

125
940 o. r . 30

1189 o . r. 21
231 o. r. 9

1329 o . r. 30
339 o . r. 13
500 o . r. 14
282 o . r . 12
180
325
212
547 o . r. 2!)
15
15

130
2131 (2345) Abn . 214 o. r. 9
1392 (1990 ) . 598 o. r. 30
980 (1679) „ 699 o . r. 41 .
258 ( 310) „ 52

2467 (3181 ) „ 714 o . r. 22 .
1091 (1474) .. 383 o. r. 25 „
527 (1166) „ 639 o. r. 53

2-380 (2102 ) Zun . 278 o. r. 13 „
1026 ( 729 ) „ 297 o. r. 43 .,
2217 (2770 ) Abn. 553 o. r. 20 ..
1361 (2041 ) „ 680 o. r. 34 „
2194 (2787 ) . 593 o . r. 21 „
4309 (4719 ) „ 410 o. r. 8 .

Tauberbifchofsh . 3408 <32645 Zun . 144 o. r. 4 „
Weinheim 623 ( 945 ) Abn . 322
Wercheim 1814 (2335 ) „ 521 o . r. 22 ..
Wiesloch 497 ( 572) „ 75
Prozentziffer sind nur in den für den Landbund
ausschlaggebenden Bezirken , die über 1000
Stimmen aufgebracht haben , errechnet.

Die Verluste der unterbadischen Bezirke sind
großenteils wieder verlorene Gewinne vom
4. Mai . Hingegen sind die Verluste in Oberbaden
mit wenigen Ausnahmen die Fortsetzung einer
bereits am 4 . Mai feststellbaren rückläufigen Bo -
wegung der Landbundstimmziffern ."

Das Oberland zeigt also eine starke Ab-
nähme ; es ist Fortsetzung einer bereits

am 4. Mai feststellbaren rückläufigen Bewe -
gung der Landbuirdstimmen. " Die größte
Abnahme erfuhr er im Bezirk Engen um
40 ?v und zwar trotzdem die „Freie Stimme '

ein eigenes Kopfblatt als Landbundzeitung
für den Hegau herausgab und in allen Ton ?
arten das Zentrum schlecht hinstellte . Klein »
laut beurteilt die „Freie Stimme " (Nr . 289 )
das Ergebnis dort folgendermaßen :

„Betrachten wir die Beteiligung im Bezirk
Engen , so finden wir , das; in den rein landwirt -
schaftlichen Orten die Wahlbeteiligung zwischen
40 und 55 Prozent liegt . Das hat auch einen
großen Teil dazu beigetragen , daß der Landbund
einen Stimmenrückgang zu verzeichnen hat. In
den Städten haben 80 bis 85 Prozent gewählt ,
das flache Land ist infolge der Zentrumsagitation
daheim geblieben ."

Das ist ein kostbares Geständnis : „In -
folge der Zentrumsagitation

" sind die
Landwirte daheim geblieben " ! In Wirklich-
keit haben die Landwirts das Doppelspiel
durchschaut , daß sie der deutschnationalen
Partei hintenherum Hilfe leisten sollten , ob-
wohl man früher gegen alle „ Parteien "

, was
man nur konnte, loszog .

Sehr gut charakterisiert die „Neue Walds -
hutsr Zeitung " in Nr . 286 die Resultate aus
den dortigen und den umliegenden Bezir¬
ken des Oberlandes . Sie schreibt:

„Der allein seligmachende Landbund hat im
Bezirk WaldShut 940 (stimmen , also rund 1000
am Abend der Wahlschlacht tot auf der^Walstatt
liegen sehen miinen . Mit seinen 1000 Stimmen
Verlust hat er die weitaus größten Verluste des
Wahlkampfes erlitten . Selbst die Kommunisten
erlitten nur 700 Verluste . Respekt vor unseren
tapferen Bauern , die damit gezeigt baben , daß
sie in einow ehrlichen und guten Verhältnis zum
städtischen Mittelstand wieder leben wollen , mit
dem sie dieselbe Wirtschaftsnot verbindet . Der
gesunde ländliche Sinn hat damit vor den Augen
des gesamten Kreises Waldshut dokumentiert , daß
er von dem hysterischen Zentrumshaß des alten
Bonndorfer Liberalismus , der sich heute in ein
wirtschaftliches Mäntelchen hüllt , nichts wissen
will . Mit Recht haben hunderte von Landwirten
in den letzten Wochen betont , daß die Bolsche-
wistenart eines D!erk von Gräfenhausen oder des
jugendlichen Hachmeister (Redakteur der Bonn -
dorfer Landbundzeitung ) von der Art der Roten
Fahne in keiner Weife mehr abstechen. Möge
diese blutige Lehre den Rest der Landbundhasser ,
die glauben , mit Haß und Klassenkampf die Lage
der Bauern verbessern zu können , belehren , daß
nur ein treues Zusammenhalten den Schwachen
in Stadt und L« nd noch Hilfe bringen kann.
Hier liegt das Heil der Zukunft und nicht in
dem heutigen Bonndorf .

Der Bezirk Säckingen rechnete mit dem
Landbund noch gründlicher ab . Trotz gleicher
Lasten und Sorgen der bäuerlichen BevöÜerur ^
verlor der Landbund dort 69 Stimmen und
brachte es noch auf ganze 84 Anhänger ! !

In Bonndorf selbst verlor der Landbund
.23 Stimmen zum Dank dafür , das; ein Julier -
Muigolsheim es nach dem 4. Mcri für notwendig
hielt , einen glatten Vertrauensbruch zu begehen
und mit den ihm geschenkten Stimmen ins oft-
elbische Lager abzuschwenken. Also selbst in Bonn -
dorf hat man kein Verständnis für die Landbund -
Weisheit , durch einen Anschluß an rechts die
Großen noch -größer und uns Kleine noch kleiner
zu machen. "

Das trifft die Stimmung sicher richtig.
Der Bonndorfer Landbundgeist , wie er in
der dortigen Landbundzeitung zum Aus -
druck kommt, hat keine Werbekraft mehr und
zwar gerade wegen des Auftretens der Her-
ren Bierk - Hachmeister in der Bonndorfer
Gegend .

Im Unter - und Mittelland ist der Verlust
noch größer so in Bühl , Rastatt , Mannheim .
Die Zunahme an einzelnen Orten ist nicht
bedeutend , sodaß man wird sagen können,
daß die Zugkraft des Landbundes den Höhe«
Punkt wohl überschritten hat.

Amtliche Nachrichten.
Aus der Beamtenschaft . Archwrat Dr .

Baier am Generallandesarchiv zu Karlörulie
wurde zum Oberarchivrat ernannt . Handels -

fchuldirektor Bernhard Zivi an der Handels¬
schule in Bruchsal wurde in den Ruhestand ver -

fetzt . Regrerungsbaumeister Fridolin B o s cii
berm Finanzministerium ist zum Bezirksamt
Lörrach versetzt worden .

Spiel und Sport .
F . ($ . Fraukonia — B . f. B . Karlsruhe ö ; Ü,
• (Halbzeit 2 : 0 ) , Ecken 4 : 2.

-y- Daß mit dem ob !gen Treffe ein harter
Punktkampf bevorstand , darüber mußte man sich
schon im Voraus klar fe n , da beide Mannschaf -
ten ihren Existenzkampf in der Kreisliga kämb^
fen . Nachdem auch V . f . B . eine Aendeurng in
seiner Mannschaftsaufstellung vorgenommen hatte ,
waren alle Vorbedingungen für einen Punkte
kämpf erfüllt .

Fr .rnkon a hat Anstoß . Der Angriff wird von
B . f . B . aufgefangen und es entwickelt sich fofött
e 'n scharfes offenes Spiel , das beide Tore des
öfteren in Gefahr bringt . Bei Frankonia klappt
es heute vorzüglich . Die Mannschaft legt ein
mächtiges Tempo vor, getragen von S êgeswillen
rollt Angriff auf Angriff vor der Gäste Tor ohne
einen zahlen mäßigen Erfolg zu erz elen .

Bei einem solchen Angriff gel ng ! es Maier
von Frankonia , einen gehörten Fehler der V . f .
B .-Verteidigung ausnützend , den ersten Treffer
an fe ne Farben zu heften . Im Gefolge erzielt
der Platzvorein zwei Ecken , d e be d̂e nicht ein -
bringen . E nen Prachtschuß von Gottmaru -
konnte vom Torwart knapp zur Ecke gewehrt wer --
den. Auch V f. B . schafft vor dem Frankonia -
Tor gefährliche Situationen . Zwe > ivtrafftöße
in unmittelbarer Tornahe werden mit Glück ab -
gewehrt . Nun hilft B . f . B . den Frankonen
durch E 'gentor zum zweiten Treffer . Ein zu
fcharf zurückgegebener Ball rollt am herauslau -
senden Torhüter vorbei zw

'
fchen d'L beiden Pfo -

sten. M -t d esem Resultat gebt es in die P a u se .
Nach der Pause sieh ' man V . f . B . -n vo^stän-

d' n veränderter Aufstellung . ? hr Spiel war jedoai
dadurch nicht durchschlaakrästiger aeworden . Sc >
konnten sie es auch nicht verhindern , daß kur.̂
nach dem Spielbeginn frankonia d

'
e Torzahl auf

drei erhöhte . Der Platz 'nhaber drangt wieder
mächtig und es gelingt Goltmann nach guter Bor ^
läge Nummer v

'er zu erz -elen , dem der fünfte
Treffer durch denselben Spieler bald folgte . Aua '
die Gäste kommen wieder etwas auf . Sie er^
zielten die erste Ecke , die von den f?ran ?onen auf
der Torlinie abgewebrt wird , so d ' n Gästen de«
verdienten Ehrentreffer versagend . Aus einer
schönen Vorlage kann Treudle am Torwart vor-
bei mit dem Ball in das Gegnertor laufen , st»
das sechste und letzte Tor er^'elend . Der Kamvf
geht mmer ' m scharfen Tempo werter. V . f . B -

A P A T

BÜRO KARLSRUHE
Fernruf 4S80 bis U82 missrstrasse uo

foZA .)

Ms öem Konzertsaal.
_ Karlsruher Liederkrauz .

Das war ein stimmungsvolles , von künst-
ler schem Sinn zeugendes Konzert , das der Vere .i ,
am vergangenen Samstag vor einer überraschend
großen Gemeinde im großen Festhallesaal zur
?) eier des 83 . Stiftungsfestes gab . Zwi -
schen den beiden Vereinen Ü ederhalle und L.ic-
derkrcmz besteht ein edles Wettstreiten um die Er ^
langung des 1. Platzes . Man muß sagen , der
Sang skunst, im besonderen der Pflege des Män >
nergesangs kann dies nur von Nutzen se n . Wie
•i edorhalle und Liederkranz ihr W nierkonzert an
zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden Abenden
veranstalteten, war auch die Hauptnummer der.
Urogramme dieselbe , näml '

ch der Männerchor
Än H e g a r „T o t e n v o l t ". Unter der he -
schwingten u. umsichtigen , zart abtönenden und
ôch auch straffen Leitung des Herrn Kapellmei -

>»erz Ca ffi m ir verm ttelte der überaus stimm -
wche Chor diese ' Ballade durch einen packenden,
Äler Schwierigkeiten Herr werdenden Vortrag .
Hegar hat hier die Wortmalerei der an sich wen ' g
bedeutungsvollen Dichtung in restlos ersch ^ifendc .
oalladenhaste Tonmalerei übersetzt. Im Gegen -
' atz zur Vortragsfolge der Lisderhalle , die auf
Moderne Kunst abgetönt war , brackte d e des Lic -
Kranzes fast ausschließlich Werke aus

^^
dem

Ach^fien nicht mehr lebender , zum Teil klassischer
^ künstker. Stimmungsvoll waren d ' e beiden
Vorverträge zu Beginn : „Der Wächter auf dem
i-iinn" von ?S. Rheinberger und d

'e Volksweise
aus dem 16 . Jahrhundert „Schenkenbachs Reiter -
r® • Den Beifall der Konzertbesucher errang
uch der t?hor von neuem durch die Wiedergabe

Gruppe alter deutsche? Volksli - d -'r : Braun
« « delcin, Ich weiß ein schönes R 'selein , Es

i und Rösle ' n auf der Heiden ( in der
wqtgoe£E)efc£)en Form ) . Hier glänzte der Chor

toer durch feine reife Gefangskunst .
Lies! Schelhaas sang mit shmvatht .

% t
^ imme fern empfundene Lieder von Adolf

S ? und je 3 von Gustav Mahler und Johan .
Prahms . Die Sol st 'n wußte ihren fem kul.

« te« Sopran nach anfänglichem Zagen zu den

höchsten Leistungen anzuspannM und mußte sich,
durch den Beifall hervorgerufen , zu einer 'Drein -
gäbe verstehen . Herr Kapellmeister Eassimir wai
am Klavier ein verständnisvoller Begleiter .

Es ist e ' n Wagnis , im großen ixesthallesaal
Klav ersolis zu geben . — Dies war am Sams¬
tag aber deshalb zu rechtfertig X toe:l ein begab¬
ter Künstler und. verständnisvoller Lerdolmetfcher
Schuberts fWairdererphantasie ) und I . BrahmS
Aihapiodie in G -Moll , Intermezzo in Es -^ ll
und Rhapsodie in Es -Dur ) wie Harm. D r e w S-
Dresden am Flügel faß . Auch ihn: wurde reicher
Beifall zuteil . F . L.

Uraufführung in Sres ^ - n .
Kurt Striegler : „Herz ui -Ä Hand " .

Nach Ludwig Anzengruüers violle '.cht bcjiem.
Werk „Sand und Herz

" hat sich der Komponist
Kurt Striegler daS Textbuch seiner gleichnamig
gen Oper geschrieben. Durch geschickte Streu
chungeii und Zusammenfassung ist es ,hm geli : n ->
gen , ein zwar etwas sehr geradliniges , aber
stark bühnenwirksames Libretto sckiaffen .
Der Jnhali zeigt das Leiden einer Frau , die
von ihrem ersten Mann um all ihr .Ha,b und Gut
gebracht worden ist . Dann . st er ins Zuchthaus
gekommen und galt als verschollen. Sie w ' rd
Magd bei einem reichen Bauern , einem kreuz-
braven Kerl , der sie heiraten will . Da fie den
ersten tot glaubt , willigt sie nach Verbruiiiung
ihres Trauscheines ein . Doch ftcr er 'te Mqnn
kehrt zurück und macht seine Rechte gelten ». Die
Frau , die Den zweiten Ga .ten ehrlich liebt , stürzt
sich daraufhin berzweiflungsvoll in einen ^ Ab-

grund , wäbrend der zweite Mann den Srorer
seines Glückes tötet .

Die Musik, die Kurt Striegler . der lang -
jährige Kapellmeister an der Dresdner Stc >c>ls -

oper. zu diesem Buche geschr 'eben hat . zeigt sein
gediegenes Können und den großen Ernst femcS
künstlerischen Wollens . Es ist rhm gelungen ,
eine Musik zu schaffen, die sich völlig mit dem
Text deckt . Diese Musik wirkt als stimmungs -

gebende Untermalung Die Singst - mmen dekla-
Mieren überwiegend eindringlich , -̂ ie Harmonik
und Instrumentatii 'n zeigt durchaus modern,tes

Gepräge . Die Melodik , »iainentlich in der gro¬
ßen Erzählung d^r Frau und oem Schuldbc -
kenntnis deS Mannes nach der Ermordung deS
Nebenbuhlers , ist gewählt und zeigt gute Er -
fiiidung . Ebenso muffen Sie sinfonischen Zwi -
schenspiele als besonders gelungen 'ind wir -
kungsvoll hervorgehoben werden . Trotz eines
gew ssen Z)i'angels einer ausgesprochen starken
Eigenart , wird das Werk wohl seinen Weg über
zahlreiche Bühnen machen.

Die Uraufführung ü,Uer der sicheren Leitung
deS Komponisten , mit Fritz Bogelstrom und dem
Ehepaar Plafchke in den Hauptrollen , war aus -
gezeichnet und brachte dem Komponisten , dem
verdienstvollen Regisseur Alois Mora uird alleil
Mitwirkenden einen starken und echten Erfolg .

Dr . Erich H . M ü l l e r .

Mannheimer Urau ^fährung .
Das Schauspiel versuchte mit einer Urauffüh -

ruiig den Maler Mülles , eine interessante
Gestalt aus der Sturm - und Drangzs .t, der Bei -
gep

'
enheit zu entreißen . Müller ist von Gevuri

Pfälzer , feine zeichnerische Begabung wurde in
Zweibrückeii auf der Malerfchule des Herzogs
Christian IV . gepflegt und ucn dort kam er nach
Mannhe m, wo der Kurfürst Karl Theodor de»
Künsten und Wissenschaften eine Freistatt bor.
.H . er trat Müller in Beziehung zu den hervor -
r
'
agendsten Köpfen seiner Za . t , hier regte sich die

dichterische Kraft in ihm und an der Schaffung
des deulfchen Nationaltheaters hatte er nicht den
geringsten Anteil . Hier begann er auch sein
Schauspiel „G e l o und G e n o v e v a "

, aber
erst in Rom , woh 'n er dann übersiedelte und wo
er 182ö starb , wurde es vollendet .

Das Beste , waö Maler Müller geschrieben hat ,
sind fe ne Idyllen , zarte Naturpoesie , liebliche
Romairt k pfälzischen Einschlages . Seine dras¬
tische D 'chiung, wie sie sich hier mit „Golo v̂ rid
Genoveva " w

'
eder in Erinnerung gebracht hat,

hat nichi die gleiche Kraft der Bezwingung . Wir
kennen alle aus der Jugendzeit d e Geschichte vor,
der heiligen Genoveva , d e unsere Kinderherzen
bewegt bat. Müller hat sie mit erner verwirren -
den Fülle von Einzelheiten ausgestattet , «r malt

mit einem breiten Pinsel die Rittergeschichte und
mit fernen Strichen die märchenhaften Bestand -
te .le eines ö2-teiligen , in seiner Buntheit bezau -
banden Bilderbuches . Dies aber ist noch kein
Drama .

Ado von Achenbach , der das Buch bühnen -
gerecht zu machen hatte , hatte keine glückliche
Hand . Er Hai gestr chen , so radikal , daß vieles
unverständlich bl 'eb . Andere Szenen hätten feh-
len dürfen . Die zurückgebliebenen zogSn umer
d f Regie des Intendanten S i o l i vorüber , ohnu
daß sie den Zuschauer packten. Die Schauspieler :
setzten viel Fleiß daran , die Aufführung zu
retten .

M o r i a A ndor als Genoveva fand nament -
lich in oen Waldszenen jenen Ton legendärer In -
nigkeit , der uns - aus den Heil genlegenden so be -
zaubernd entgegenblüht . Golo ist die interes »
santeste Figur des Schauspiels , er ist der vm .
böser Frauenlaune und der Erregtheit des Blu -
teS getriebene Böse , der die fieTge in den Tod
schicken möchte, ^weil sie ihn n '

cht erhört und der
von Stufe zu Stufe weiter hinabschreitet in den
Abgrund se 'ner Verbrechen, er ist der vom Ge -
wissen Gequälte , Geveinigte , Gesolterie , der Gr -
hetzte , dem nur der Sühnetod Ruhe und Friedeu
geben kann. W llh Birgel kommt in seiner
Darstellung nicht ganz , aber doch nahe an den Um -
r 'ß dieser Figur , die die geglückteste des Dramas
ist. Else von Seemen sp elte als Ma 'hilde .
d ' e verbrecherische Frau , die der Männer , d ' e ihr
nahen . Verderben i -'t , ein lautes und aufdr 'iig »
l 'ches Theater . S eofried . der Geinabl Genoveva ? ,
dem W i t t g e n einen klaren Umriß gab . stein
aanz im Hintergrund . Walser Kelsensteil ,
lärmte als Äarl über die Sjene , starb und erschien
w 'eder als ein aeisterhast blauer und süßlicher
Eriv 'n von Ste ' nbach. Der Wa ^rad Kolmar »
batte scharfe Konturen . Sonst freu noch Ren -
fert , Köhler . Godeck . Hedwig L i l ' e und
vor allem die begabte Alvira E r d m a n n ge¬
nannt .

Diese Uraufführung liefe gleichgültig . Maii
bat e -nen Toten aus dem Grab a ^bolt . verstüm -
melt und zum zweitenoral begraben .

' Karl L a u r .
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kommt hm und wieder auf . Ein erzielter Eck-
ball bringt auch nicht das verdiente Ehrentor .
Auch Frankonia erzielt noch eine Ecke, die nichts
mehr einbringt . So kann Frankonia ein« ! har »
ten Punktkampf mit 6 :0 für sich entscheiden. Ob-
Wohl Frankonia weit besser als die BewegungS
spieler, war eine derartige Niederlage nicht der
dient . Ein knappes Resultat hätte dem Spiel -
verlauf mehr entsprochen. Allerdings durften die
beiden ersten Tore , die als Leichtsinnstore ange»
sprachen werden dürfen , nicht fallen . Bei Frctn-
konia klappte so ziemlich alles . Jeder Spieler war
sich bewußt, was der Ausgang dieses Treffens
für seine Farben bedeute. Auch V . f. B . war
nicht so schlecht wie man aus dem Spielergebnis
meinen sollte . Die vielen Umstellungen wurden
sicherlich der Mannschaft zum Verhängnis .

Der Schiedsrichter war dem Spiele ein aus
gezeichneter Leiter . Er verstand es vortrefflich,
bdn scharfen Kampf im Rahmen des Erlaubten
zu halten .

Deutsche Iugenökraft .
Beiertheim — Mühlburg 1 : 1 (0 : 0)t,

Ecken 1 : 6.
Auf dem Sportplatz der D . I . K . Mühlburg

trafen sich obige Mannschaften zum Rückspiel .
Beide Mannschaften komplett. Gleich vom An-
stoß weg entwickelt sich ein harter Kampf, der
bis Schluß andauerte . Es konnte hier schönes
Spiel zustande kommen. Durch die Unsicherheit
des Schiedsrichters wurden die Spieler zu sehr
aufgeregt und gab daher auch zu viele Reklama-
tionen seitens der Spieler . Auch waren die
Spieler beider Vereine viel zu laut . Mühlburg
mutzte den Kampf fast durchweg mit 10 Man >n
austragen , nachdem ein Spieler in der 12. Mi¬
nute vom Felde verwiesen wurde . Während die
erste Halbzeit torlos verlief , kam, Rechtsinnen
Rihm in der 28 . Minute durch «inen Fehler der
Verteidigung MühlburgS das erste Tor erzielen .
4 Minuten später erringt Rechtsautzen Oberst-
Mühlburg durch schönen Schuß in die rechte
obere Torecke den Ausgleich. Bis zum Schluß
wird nichts mehr erzielt , und beim Stande 1 : 1
trennte der Schiedsrichter die Parteien . Eint
Kritik über die Mannschaften erübrigt sich , da
das Spiel durch den Schiedsrichter sehr beein¬
flußt wurde. Herr Wolf-Ersingen hatte heute
zweifellos einen schlechten Tag , denn die Spiele ,
die er bisher leitete , waren zufriedenstellend.

Resultate vom Sonntag .
Bruchsal 1 — Baden-West 0 : 1.
Bruchsal 2 — Baden -West 0 : 1 .
Mittelstadt 1 — Ersingen 1 1 : 1 .
Mittelstadt 2 — Ersiugen 2 —.
Beiertheim 1 — Mühlburg 1 1 : 1 (0 :0 ) .
Beiertheim 2 — Mühlburg 2 0 : 1.
Forchheim 1 — Oos 1 —.
Forchheim 2 — Oos 2 2 :2 (1 :1) .
Südstadt 1 — Pforzheim 1 2 :4 (0 :2) .
Südstadt 2 — Pforzheim 2 0 : L Sch.

Karlsruhe
den 16. Dezember 1924 .

vom Vetter .
Die Nebeldecke, die auch in der Hauptsache in

der letzten Woche über den Schwarzwald gelagert
und nur da und dort der Sonne Durchlaß ge-
währt hatte , ist im Laufe des Wochenwechsels fast
völlig verschwunden . Der langsamen Sich-
tung folgte im Laufe des Samstags das völlige
Verschwinden , so daß man am Samstag gegen
Abend durch Ausstrahlung rasch sinkender Tem -
peratur eine Frostzunahme und stärkere Eis -
bildung erwarten konnte. Indessen dürste das
Verschwinden des Nebels auf ein Brechen des
Frostes und auf föhnartige Einflüsse zurückzu-
führen gewesen sein , die infolge des Eindringens
warmer Luftströmungen über den ohnehin in
der Höhe nicht allzu mächtigen Kaltluftmassen
auftraten . Die Annäherung des neuen Tiefdruck-
gebietes über Island brachte noch am Samstag
abend am Westhimmel Cirreswolken , die auf Un-
beständigkeit des Wetters schließen ließen . Es
traten dann auch in der Nacht zum Sonntag be -
reits Westwinde im Hochschwarzwald ein , die sich
noch in Höhen unter 1000 Meter durchsetzten .
Der weitere Gang der Quecksilbersäule nach unten
war damit abgeriegelt und es blieb bei mäßigen
Frösten , die infolge erhöhter Luftfeuchtigkeit zwar
zur Reifbildung führten , aber sonst unbedeutend
waren , nachdem tags zuvor vier Grad unter Null
erreicht waren . Die Morgentemperaturen hatten
schon in Höhen von 700 Meter kaum mehr Frost
im eigentlichen Sinne und zur Mittagszeit stand
das Thermometer auf vier Grad unter Null .
Der Grad der Bewölkung hatte zeitweise so zu-
genommen , daß man , besonders in der Nacht zum
Sonntag , mit einem Umschlag rechnen zu müssen
glaubte , doch blieb der Sonntag bei langsam nach -
gehendem Luftdruck hell und sonnig und mild.
Die Rauhreifbildungen im Hochschwarzwald sind
mit dem Weichen des Nebels der Sonne und der
Erwärmung zum Opfer gefallen . War so für die
Wintersportler der Sonntag des dritten . Advents
auch noch kein Schneesonntag , so entschädigte doch
die prachtvolle Wanderwitterung in vielem.
Man darf bei allem Klagen und Raten über den
„schneearmen" Winter auch nicht vergessen , daß
im letzten Winter der große Schneefall auch erst
kurz vor Weihnachten einsetzte und dann die noch
erinnerlichen heftigen Schneestürme über Weih-
nachten und Neujahr brachte. Es kann also noch
lange werden.

Ausdehnung üer Sonntags *ahr ?arten .
Die in Heidelberg abgehaltene Besprechung über

die Ausdehnung der Sonntagsrückfahrkarten für
weitere Strecken als 100 Kilometer ergab , daß
voraussichtlich die Wünsche Heidelbergs auf Kar
ten nach Bühl , Achern , Raumünzach . Titisee .
Hinterzarten und einigen anderen Plätzen und
ähnliche Wünsche von Mannheim und Bruchsal
berücksichtigt werden . Möglicherweisedürften nach
den Wintersportplätzen des Schwarzwaldes wohl
schon zu den Feiertagen neue Karten aufgelegt
werden . Wegen des Verkehrs mit Sonntags -
rückfahrkarten von und nach der P f a l z wird die
Reichsbahndirektion Karlsruhe noch mit der-
jenigen in Ludwigshafen verhandeln . Die zeitliche
Grenze für die Benützung der Sonntagskarten
kann voraussichtlich nicht geändert werden , da
sonst die Sonntagskarten zum Berufsverkehr
mißbraucht werden . könnten . Es ist jedoch nicht

ausgeschlossen , daß die Eilzüge für Fahrten über
weitere Strecken freigegeben werden . Zum Besuch
der Wintersportveranstaltungen bei Triberg und
im Feldberggebiet soll von Mannheim über
Heidelberg ein Sonderzug gefahren werden.

Eine ähnliche Besprechung fand in Frei -
bürg statt . Von Freiburg aus soll die Aus -
dehnung der Sonntagsrückfahrkarten auf die
Städte Schaffhausen , Konstanz , Sigmaringen ,
Freudenstadt , Karlsruhe , Pforzheim , Heidelberg
und Mannheim ins Auge gefaßt werden.

Aus der Stadtratssitzung vom 11. Dez. 1924 .
Danksagung . Herr Stadtrechtsrat Dr . Otto

Friedrich ist behufs Uebernahme des Amtes
eines evangelischen Oberkirchenrats aus dem
städtischen Dienste ausgeschieden.- Der Stadt -

rat spricht ihm für seine ersprießliche Arbeit den
Dank aus .

Ortspolizei . Gemäß dem Polizeigesetz vom
31 . Januar 1923 geht mit Wirkung vom 1 . Jan .
1935 d,e Verwaltung der Ortspolizei auf dem
Gebiete des Bau -. Wohnungs - und Feuerschutz-
Wesens auf die Stadt über . Es werden die
dazu notwendigen Maßnahmen vorgekehrt.

Berkehrsverbesierung auf der Albtawahn.
Um den vielseitigen Wünschen der Bewohner
des Stadtteils Rüppurr nach einer besseren
Zugsverbindung auf der Albtaldahn zu entspre¬
chen, bewilligt der Stadtrat der Bad . Lokaleisen-
bahn A .-G . für den Rest des Wirtschaftsjahres ,
d. i. bis 31 . 3. 19625 , einen Beitrag von , 3000 Mk.
zur teilweisen Deckung der durch Einführung
eines durchgehenden halbstündigen Verkehrs
zwischen Karlsruhe und Eittlingen und die Aus-
dehnung dieses Verkehrs bis nachts 12 Uhr ent --
stehenden Mehrkosten. Die Stadt Ettlingen
leistet davon 500 Mk.

Bon der Straßenbahn. Beim Bürgeraus-
schütz werden die Mittel zur Beschaffung von 12
neuen Anhängewagen beantragt .

Gemeindesteuer. Die für das 4 . Vierteljahr
des Rechnungsjahres 1924 (Januar bis mit

März 1925 ) zu erhebende Vorauszahlung auf
die gemeindliche Grund , und Gewerbesteuer be-
trägt 12 Pfg . von je 100 Mk . Gewerbesteuer -
wert . Zahlung hat für das Grundvermögen mit
je 4 Pfg . aus 5. Februar, ö . März und 6. April
1925 und für das Betriebsvermögen mit 2, 1
und 1 Pfg . auf die gleichen Termine zu erfolgen.

Jubiläum . Der Stadtrat beglückwünscht
den Hauptlehrer Karl Wölfle zu seinem
25jährigen Jubiläum als Leiter der städtischen
Schülerkapelle und spricht ihm herzlichen Dank
aus für die während dieser Zeit an der musika¬
lischen Ausbildung der Volksschuljugend ge -
leistete segensreiche Arbeit . Als äußeres Zeichen
des Dankes und der Anerkennung wird ihm
eine Ehrengabe überreicht werden.

Borbeugende Kropfbehandlung der Bolls -
schüler. Der Stadtrtt stimmt der alsbaldigen
Einführung der vorbeugenden Kropfbehandlung
in der hiefigen Volksschule zu. Die Behandlung
der Kinder erfolgt nach jeweiliger vorheriger
Untersuchung durch die Schulärzte mit Einwilli¬
gung der Eltern .

Dlenstauszeichituug. Dem Wagmeister August
Kreuzinger beim städtisechn Schlacht- und
Viehhofcrmt wurde das Ehrendiplom der Lan -
deKhauptstadt für 25jähr . treu geleistete Dienste
verliehen.

Vorträge über die (frcfeime Offenbarung des
hl. Johannes begannen gestern abend um %9 Uhr
in der St . Stefanskirche . Die Zuhörer und Zu-

Hörerinnen hatten sich in sehr großer Zahl etn-
gefunden. Der hochw . Herr Pater C o h a u s z
L. J ., der die Vorträge jeweils nachmittags 4 Uhr
und abends %9 Uhr hält , hat sofort mit dem
ersten einleitenden Vortrag das gespannte In -
teresse der Zuhörerschaft hervorgerufen . Das
Thema ist ungemein zeitgemäß angesichts des
wahren Unfugs , der da und dort mit dem ein-
zigen prophetischen Buch des Neuen Testamentes
zur Verwirrung der Leute getrieben wird . Der
Besuch der Vorträge ist schon aus diesem Grund
allen zu empfehlen.

Zur Hans Thomasvier. Be, der Feier am
Sonntag morgen waren noch anwesend außer
den im Bericht genannten : Neichsinnenmimster
Dr . I a r r e s als Vertreter der Reichsregierung
und Herr Dr . Becker als Vertreter des preu¬
ßischen Unterrichtsminister iums , ferner der
Staatspräsident von Württemberg , Bazille .
Herr Reichspräsident E b e r t und Reichskanzler
M a r 5 ließen sich entschuldigen mit Hinweis
auf ihre politische Inanspruchnahme in Berlin .

(») Im Kolosseum gibt in diesem Monat die
originell -russische Kleinkunstbühne „K a r u s -
s e l ' ein Gastspie! . Es ist das etwas Äußer -
gewöhnliches, das seine Anziehungskraft auk das
Publikum nicht verfehlt . Das „Karujsel " Bietet
ei .' e fesselnde Mischung gesanglichem und schau -
spielerischer Varietekunst von echt russischem Ge-
präge , und was besonders betont werden darf ,
ist die dezente Kostümierung und der Verzicht
auf jede Zweideutigkeit im Vortrag . Als An-
sagerin (in deutscher Sprache ) fungiert eine
Dame , Anna Marassoff , mit gutem Humor . Das
Programm des „Karussel" ist überaus reichhal-
tig . In seinen einzelnen Nu -mnern kommt die
Lebhaftigkeit des Volkstreibens , aber auch die
Schwermut des russischen VolkIcharakters zum
Ausdruck. Die Kostümierung ist ^arbenpcächiig.
Sänger und Sängerinnen zeigen eine g>!Zlegi-ne
Gesangskultur ; als Sängerin tritt auch ) ie rus »
sische Opernsängerin Sara Lin aus . Besonders
eindrucksvoll sind : das ernste Bild der Wolga-
schlepper , die ihr schwerbeladenes Schiff strom¬
aufwärts ziehen, dann die „ schwarzen Husaren
des Todes" (die Nacht vor der Schlacht) und die
komische Ensemble-Szene „Soldatenlied "

. Auch
die dem russischen Volksleben entnommenen
Szenen „Leierkasten" und „ Ovatschwe'ber ' ge¬
fallen sehr , ebenso die Marionetten - und Pup -
penspiele. Die Zuhörer nehmen die Darbietun -
gen sehr beifällig aus . Auch die Hauskapelle
verdient für die Durchführung ihrer nicht leich-
ten Aufgabe alle Anerkennung .

In bewußtlosem Zustande wurde am Sonntag
abend gegen 7 Uhr ein unbekannter Mann auf
der Knielingerstraße , Ecke Neureuterstraße , auf-
gefunden. Er wurde mittelst Krankenwagens
nach dem Städt . Krankenhaus verbracht. Näheres
konnte noch nicht festgestellt werden.

Trunkenheit . In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag gegen 4 Uhr früh wurde ein 18
Jahre alter Kaufmann und am Samstag abend
9 Uhr auf dem Gehweg der Hardtstraße ein 65
Jahre alter Mann , beide von hier , in sinnlos be-

trunkenem Zustande aufgefunden. Beide wur -
den auf Polizeiwachen bis zur erlangten Nüch -
ternheit verwahrt .

Veranstaltungen .
Kolosseum . Im Anschluß an das sensationelle

Gastspiel des allbeliebten Humoristen Otto
R e u t t e r , bringt das Programm der zweiten
Monatshälfte Dezember ab heute , Dienstag ,
neben den Darbietungen der Russischen Bühne
„ K a r u s s e l" einige beachtenswerte Variete -
nummern . Unter anderem sei erwähnt : Ben
A l l i e M a k a e l, der geheimnisvolle Singalese
in seinem einzigartigen Fakir -Akt, die Dressur -
nummer des lebenden Schaukelpferdes Minus ,
der Liebling der Frauen und Kinder , vorgeführt
von seinem Dresseur Philippi , die von früheren
erfolgreichen Gastspielen her bekannte Benz de
Toma - Truppe in ihren akrobatisch- equilli-
bristischen Darbietungen , sowie der seit Jahren
hier nicht mehr gehörte Humorist Kurt
Speyer . Alles in allem wird das neue Pro -
gramm neben dem vollständig geänderten der
Russischen Bühne „Karussel"

, den Besuchern
einige genußreiche und unterhaltende Stunden
bieten . Speziell wird der Landbevölkerung der
Besuch der an den Sonn - und Feiertagen statt -
findenden Nachmittagsvorstellungen
bestens empfohlen. Näheres siehe Plakate und
tägliche Inserate .

Der Moröprozeß gegen Haarmann .
Hannover , 15. Dez. Die Monta

s i tz u n g begann mit Vernehmungen im
Jäger . Haarmann bestreitet den Mord . Er ist
heute sehr nervös und antwortet auf keine Frage .
Es wird deshalb eine kleine Pause eingelegt, da
Haarmann den Wunsch äußert , eine Zigarette zu
rauchen. ( !)

Nach einstündiger Pause wird die Verhand -
lung wieder aufgenommen . Auf die Frage des
Vorsitzenden , ob man jetzt wieder verhandeln
könne , nickt Haarmann mit dem Kopfe und sagt:
Ja , jetzt geht es. Zeuge Arbeiter Berghoff , der
aus der Haft vorgeführt wird , hat Senger zuletzt
auf dem Bahnhof gesehen , wo ihm dieser mitteilte,
er sei bei Haarmann gewesen und habe dort ge-
schlafen . Haarmann habe ihm erklärt, daß er
vor Berghoff und Senger immer Angst hatte , da
sie zu denen gehörten, die sich anboten , um nach -
her zu „ plündern "

. Er sagt dann : Meinetwegen
können Sie mir den Fall ruhig zuschreiben , aber
ich kann nur die Wahrheit sagen. Es ist aus -
geschlossen, daß ich Senger umgebracht habe. In
der Fortführung der Verhandlung gibt Haar -
mann zu , den Sohn des Lokomotivführers Ho -
reve umgebracht zu haben. Es tritt dann eine
Mittagspause ein.

Handel u . Volkswirtschaft.
Börsenbericht *

Iteriin , 15. Dez.
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich

Amsterdam
Bneu .-Ajres
Brüssel
Christian !»
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
italies
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jngoslavien
Budapest
Sofia
Danzig

Berlin , iZ . Dez . Die ungewisse politische
Lage , ebenso wie die verschiedenen weniger
günstigen Momente im Wirtschaftsleben , so¬
wie die bevorstehenden Feiertage legen der
Börse die grösste Zurückhaltung auf , so¬
dass das Geschäft nirgendwo einen grösseren
Umfang annahm . Die Grundstimmung war
jedoch im allgemeinen fest , da die Börse
durch die verschiedentlich sich anbahnende
bessere Konjunktur angeregt wurde , was
namentlich am Montanmarkt zum Ausdruck
kommt . Hier konnten vor allem Rombacher
und Rheinstahl erhebliche Kursbesserungen
erzielen . Im übrigen erhält sich das Interesse
für einzelne Spezialpapiere , wie vor allem
Baltimore . Man hörte gegen Mittag Kriegs¬
anleihe mit 0,845 , 23er K-Schätze mit 24s
Millionen , Zwangsanleihe mit 112,5, Schutz¬
gebiete mit 6% , 3 Y, Consols 1312. Der Geld¬
markt ist unverändert leicht . Tägliches Geld
ist durchschnittlich mit 3/io % reichlich an¬
geboten . Am internationalen Devisenmarkt
sind keine wesentlichen Veränderungen ein¬
getreten . Die Anforderungen haben sich hier
mässig erhöht .

Am Montanaktienmarkt waren die führen¬
den Werte zunächst 2—>3 Proz . höher . Harpe¬
ner lagen sogar bei kleinem Geschäft plus 4,25 ,
Gelsenkirchen 3 , Bochumer Guss ebenfalls 3,
Deutsch -Lux 26/s , Rheinstahl 2. Der Kali -
aktienmarkt lag ruhig bei geringfügigen Ver¬
änderungen . Auch am Markt der Farbwerte
hat das Geschäft wesentlich nachgelassen .
Elektrizitätswerte waren kaum verändert .
Feiten schwach — 1. Von Schiffahrtsaktien
bestand nur Interesse für Hamburg -Süd
+ 1,25. Erst im Verlaufe trat auch Interesse
für Hapag ein . Von Bahnaktien lagen Balti¬
more weiter fest + 1,75. auch in Canada be¬
lebte sich das Geschäft + 3 ^ , Hochbahn — 1.
Banken lagen vernachlässigt . Von Petroleum -
werten Erdöl bei geringem Geschäft + 0,75 .
Maschinen - , Waggonbau - und Metallwerte
lagen ruhig . Auslandsrenten ziemlich um¬
satzlos . Türken etwas schwächer . In hei¬
mischen Renten war das Geschäft still bei
unveränderten Kursen . Während im übrWn
im Verlaufe der ersten Börsenstunde "am
Montanmarkt das Geschäft lebhaft blieb ,
überwogen auf den anderen Gebieten teilweise
die Abschwächungen . So mussten Rhein¬
stahl 1 Prozent ihres Gewinnes wieder her¬
geben .

Ar . 341

13. Dez , 15 . Dez.
Geld Brief Geld Brief

169 .59 170.01 169.59 170.00
1.63 163 1.62 1 63

20.64 20.70 20 .35 20.91
63 .52 63.63 63 .52 63 .68
74 . 11 74.29 73 .49 73.67

113 .06 113.34 113.04 113 .32
10.55 10.59 10.55 10.59
18.10 18.14 18.10 18.13
19.71 19.76 19.71 18.76
4.20 4.21 4.20 4.21

22.48 22 .54 22 .54 22.60
81 .26 81 .46 81 .24 81 .44
53.78 58 .76 58.45 58.87
19.73 19.77 19.98 1.61

1.61 1.61 1.61 2002
0.49 0.49 0.48 1.61
5.91 5.93 5.91 5.9 j

12 .67 12.71 12.67 12 .71
6.27 5 .99 627 6 .29
5.72 5. ,'4 5.72 5 .74
3.04 3£ 5 3.07 3 .08

78 .16 78 .35 78.15 78 .35

Gebrüder Himmelsbach A.-G in pwui. Br . Die Ende 1921 mit 40 Mül Mk . <L„
UrS

und 2 MÜL Mark P -A. mngegnindete &und Imgragmerungsfirma stellte sich ldem sie Ende 1922 um 80 MilL Mle c. nach~
aktien erhöht hatte , auf 9,61 Mill a, ®'
wobei 10000 GM . Valutaaktien beibehält? '
wurden . Dabei konnten auf 1 Tan.,

6
nach Abwertung der Obligationsschuld

'S
M -rfM U

9221 35 Min° die W« ke auf 668Mill. GM. belassen werden , sodass die AWrtung nur die Umsatzkosten betraf : den Kw
"

toren von 4. 19 Mill . GM. stehen 4.88 MilL wTren und i,93 Mill .
Außenstände gegenüber

Freiburger Schweinemarkt vom 13. r>Das Paar Ferkel wurde zu 20 50 Mk. „ i
das Paar Läufer zu 50—80 Mk . pro Paar v7kauft . Der Verkehr war ziemlich lebhaft .

Literatur .
Franz Tor : „Hirtentreue". Neue Lebensbilder aus dem Klerus. Verlag Badem«

Karlsruhe. ^

. Greift nur hinein ins volle Menschenleben'Und wo ihr 's greift , da ist'S interessant
glanzende Bestätigung finden diese Goethe-Workin dem jüngst im Verlage der Badems A -G in
Karlsruhe erschienenen Buche . Hirtentreue ' in
welchem der auf dem Gebiete der Biogra

'
vbie

schon se,t geraumer Zeit sich allgemein als aus¬
gezeichnet empfundenen Erfolge aufgetretene
Pfarrer von LangenbrüSen die Lebensbilder von
11 Welt- und 2 Ordenspriestern aus der Erz¬
diözese Freiburg — von denen zwei mit ihr«
Abkunft nach Oesterreich hinein ragen , gezeichnet— nicht gezeichnet, nein , gemalt hat , in leuch¬tenden Farben , die , wenn etwa die Historie
Gewissenhaftigkeit des Verfassers irgendwo einen
leifen Schatten einfallen lassen möchte , nur umso
lebensfrischer , umso unmittelbarer auf den le-
senden Beschauer wirkte , und dieser wähnt, ma°
er nun den verstorbenen Männern im Leben nahe
gestanden sein, oder zum ersten Male ihren Na -
nren hören , er gehe mit ihnen in die Schule undins Kloster, wohne ihrer Primiz an , höre ihre
Predigt , stehe in gesellschaftlichem Verkehr mit
ihnen , besuche die von ihnen ins Leben gerufenencaritativen Anstalten , teile ihre Freuden und
Leiden, rufe ihnen auf ihrem Sterbebette ein
letztes Lebewohl auf dieser Welt und Aufwieder-
sehen in der suprema civitatis mansto beatis-
sima zu.

Aber nicht bloß interessant sind diese Biogra¬
phien , ihre Lektüre ist «ine wahre Erbauung , die
dem Lefer, mag er nun dem geistlichen oder dem
weltlichen Stande angehören , die Uebung der
erhabensten Tugenden der Glaubensstärke ,
Selbstbeherrschung , Freundestreue und Feindes.

'
liebe, Barmherzigkeit und Demut , und das nicht
etwa in lehrhafter aufdringlicher , sondern in ob-
jektiv erzählender Form , in unmittelbar nach,
ahmenswerte Greifbarkeit nahe bringt .

Das Buch beschränkt sich aber nicht auf feite
persönliche Bedeutung ; eS bietst Vielmehr in .der
Objektivität seiner Darstellung auch das stbhaf.
teste historische Interesse , ja für den deutsche»
Geschichtsforscher der zweiten Hälfte des borigen
Jahrhunderts wird es als eine unentWMe
GeschichtSquelle für die Darstellung der
Hungen zwischen Staat und Kirche bilden, in
einer Zeit , wo in Baden Regierung und Bolls»
Vertretung , die letztere vielfach die erster« noch
überbietend , darin wetteiferten , in der Kultm-
kampsgesetzaebungdie Wirksamkeit der Kirche lind
ihrer Priester zu beeinträchtigen .

Freiherr von Rüpplin in Konstanz .

Hinweis . Der heutigen Auflage unserer Zei-
tung liegt ein Aufruf des Bonifatiusvereins bei
nebst Zahlkarte , worauf wir die Aufmerksamkeit
unserer Leser besonders hinweisen möchten.

3ttKarl Hummel ' s
lschleikerei

erderstr . 18
werde «

_ _ Rasier¬
messer . Rasierklingen . Haarschneide¬
maschine«. Pserdescheren, Haarschneide-
scheren. Haushauscheren. Tischmesser .

Taschenmesser nsw.
fachgemäß geschliffen und repariert .

Verlegertn u . HerauSgeberin : « « .- Gel . Badenil , (SMO)-
Johner , Direktor ) . Rotationsdruck der Badenta , SI.»®.,
Karlsruhe . Adlerstr . 42. Hauptschriftleiter , I . Th. Me»-r.
Verantwortlich für den politilchen Teil : I Th . M -her ,
für Nachrichtendienst u . Feuilleton , Dr . H. A , Berber ,
für Lokales und Chronik : Fr . Laute ! für die Antigen
und Reklamen : Josef Ellcnbast , sämtlich- in Karlsruhe .

Berliner Red altton :
Ioh . S °ffmann , Berlin NW . Z, ^ uisenstraße 3t b.

Standesbnchausziige .
Todesfälle . IS. Dez . : B -ckette Jaco -

l i m e k, alt 39 Jahre , Ehefrau von Josef Jaco-
limek, Handlungsgehilfe ; Elisabeth Hätti , alt
24 Jahre . Ehefrau von Josef Hätti , Fabrik -
arbeiter . — 13. Dez . : Irmgard , alt 13 Tage,
Vater I . Hochdörfer , Lackier .

WetternachrichiendienstdMdLandeswetterivlltte
Wetterbericht vom Montag.

Die Südwinde des ozeanischen Tiefdruck'
gebietes dringen immer mehr in die festlanoi -
fchen Kaltluftmassen ein. In Südwestdeutsch '
land hat sich die Erwärmung in der RheinebeK
bis auf 2 Grad über Null durchgesetzt , wahren »
Baar und Hochschwarzwald noch Frost melden-
Stellenweise ist eS beim Einfließen der warmen
ozeanischen Luft zu leichten Niederschlägen, w
Gebirge zu Schnee gekommen ; doch liegt zurz^
nirgends eine nennenswerte Schneedecke.
Das westliche Tiefdruckgebiet hat durch Warm-

luft wieder Energiezufuhr erhalten . Heber Emg-
land bis nach Frankreich fallen Regen bei nm -
den auffrischenden Südwestwinden .

Boraussichtliche Witterung für Dienstag ,
1«. Dez. : Noch etwas milder . Hochschwarzwalo
und Baar Temperatur um 0 Grad , spc^er
derschläge, Hochschwarzwald Schnee , Sudw 1 -
winde.

Wasserstände de» Rheins am 15. Dezcmoer ,
morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 32, gef. 18 ; Kehl 163, fiefj
>

Maxau 324 , gef. 2 ; Mannheim 213 , gef - 4 ü

«r. 3*!
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Für Weihnachten empfehle ich meine gutgepfleglen Fass- und Flaschenweine
Christian Rfenipp , Wennemen, Karlsruhe,

fflr Hasen — Kanin — Rehe

^ I . Föc -se — Marder — Iltis

r" & 11 P * W esel — Dachse etc .
I w 11 ^ zahlt reell und

die höchsten Preise

iÄ « ^ > > K . Zeumer
Kaiseratraase 125/27

H
Charlotte Knapp
Karlsruhe . Kauerpassagc 8

nächst der Kaiserstrasse
Filiale : Amaiienstrass « 22 — Telefon 1713

i'wpkskls mein grosses La. er in nur gut
sitzenden Korsetts . Hiifrkorsetts ond Büsten¬
haltern. — Masskorsetts werden im eigenen
Atelier gefertigt . — Reparaturen - ^ Wisch -
korsetts — schlecht sitzen da Korsetts Warden

fachgemäss umgearbei '.et

Passende Weihn
F. WOLFF D SOHN 'S

Karlsruher Wasser !
Dasselbe

besteht aus den feinsten
belebenden und stärkenden Teilen

der Pflanzenwelt und Ist In einem so
glücklichen Verhältnis verbunden , dass es als an¬

genehmstes Toilette - und Riechwasser
allen ähnlichen Produkten mit

R « fit vorgezogen
wird .

Preis der haI6en Flasche
Preis der ganzen Flasche

Mk . 1 .25
Mk . 2 .25

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften .

Tel . 168,169 . 764, 5656.

WniseilmS WeilmWitle
Wir be .bsichtigen , für unsere pfieqlinge . wie

in früheren Zanten, eine bescheidene DechnachiS -
bescherunq zu veranstalten Um oiese zu er « ög ^
lichen, müssen wir die M > dtäiigkei > der h >e flgen
Einwol ' reischafi m Anspruch nedme» und
um Gpendung von Deoeegaben bitten

Zur Entqegeanakm - ist der Direktor der
Anstalt lGMerst - aße 1Z) gerne bereit .

jka > Kruhe . den 5 . Dezember 1924 .
Der Derwalmngsrat de« Waisenhauses .

^ Korpulenz macht ai I !
1

Füttl eibt gKei t w .rd dmcl» die ,, :1cgro'
Redaktio isDillen beseitigt Preisge rönt
mit goldenen viedaiil . o und Ehrendiplom.
Kein starker Leib , kei n e sta r Ken
Haften , sondern Jugendliche
schlanke , elegante Figur . Kein
Heilmittel , kein Qeheimmittel üarantiett
unschädlich. Aerztilch e pio 'len Keine
Dlat V eie Danksehreiben Piei&4 Mark
HoiapotheU » K «rlwahe . K»i -er*ti2Ül

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gef &Ltti , unsere liebe

Tochter und .-'chwester

Rosa Schellig
Handarbeitslehrerin

schnell und unerwartet zu sich in die ewige Heimat
abzurufen .

Karigrafie den 15. Dezember 1924 .
Jn tiefer Traner :

Familie Schellig .
Beerdigung findet Mittwocn den 17. Dez . . nachmittags

2 Uhr, statt.
Trauerhans : Croftesauersttasse 16 I

Wwvier.
itb« gut erhalten, preis¬
wert zu veriauke« .
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wßc t8. i . St .
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SZäfimastflinen
sind die schönsten and nützlichsten

WothnaeMs -Besoäenke
lür Frauen und Mädchen
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M
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Teilzahlung gestattet
Georg ffiap/ses

Tel 2264
Kartsrtl e
Nut Karifriedriehstr . ,

Dr. Axelrod
's

YOüHUET
der Karlsruher Milchversorgung

G . m . b . &

AM !g)ähnge !

Jeder, der langsam altern und lange
leben, jeder, der um Jahre jünger aus-
sehen und . sich fühlen will, als ein
anderer im gleichen Alter, esse täglich
>- , YOGHURT =

3n ZWgorltn «lbl es 5SOOSunDcrlialirltie fflixrturfcfftr)

Üandolincn
italienische and deutsche. Gute Toninstramente .
Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr -

Friiz Müller .

¥ @ rkauf
Während dieser Veranstaltung
kommen grosse Waren- Posten
nur gute Qualitäten
zu unübtrtreffbaren

denkbar niciersien Preisen
aum Verkauf

Herren - und Bamen- Eieidsr- Stoffe . x Mantel-Stoff«.
Woll-Flanelle v Dnterrock -Stolfe ✓ Weiße u. farbige
Bett -Damaste > Eissen s BeU-Tueii-Leinen s Bans*
Tnche x Weiße Wäscbe - Tnehe ^ Pelx - Croise Piqne
Vorhang'Stotfe s Bett -Barchente > Bett -Kattune >
Bett -Federn > Handtücher x Hemden-Zefir ^ Sport -
Flanelle ^ Velours x SJeider -Zeugle ^ Schürgen -
Stoffe > Bett -Tnch -Biber n s.w. ^ Wollene n b'wol-
lene Schlaf-Beck' n x Kamelhaar Decken^ Biber-Bett-
Töcher > Tisch Dechen > Bett -Yorlagen ^ Trikotagen
Weiße a- farbige Damenhemden ✓ Beinkleider, RScke
n Kachtjacken ✓ Schürzen x Taschentücher n s w.

ios!e !s. m!OH!eayoereewlni . i)iii

Jon
.

Hertenstein
IoHaber

FK1TZ KUCK
Ecke Erbprinzen -
Hsrreostrass ® 25Karlsruhe

S&sieSitigen Sie meine S Schaufenster !
Das Geschäft ist an Werktagen von S - 1/s7 Uhr nnunterbrooheu .

I an Sonntagen vor Weihnachten von 1 - 6 Uhr geöffnet

Auf jeden

Wejhnachts- Tisch
gehört e n Korb

Deuttch- P » «! » » '!
aus der Ärauerei Hoepfner.

Äestell-Telefon Nr. i ?

Hammer &. Helbling
Gegründet 1809 . Kal »er »ira «*e 155/157 . Fernsprecher IIS .

Praktische Weihnach 's - Geschenke
für Küche und Haus

Reidxe Auswahl . Günstige Kaufgelegenheit ,J

»» » » » « » » MV
Der

MIvsM der Angssleillen
Ortsgruppe Karlsruhe

veranstaltet am
Donnerstag . 18 . Detbr . abend« 8 Uhr

i im Festsaal des „Frtedricliaholea :
• - Üarl -Friedrichstrasse LS

eisen

Vortrags -Abend |
| Umrahmt von SBuslkvorträjten i
: des H & usorcl » asters nnter der ]
; bewährten Leitung des Kapellmeisters ;
| Trenmer, . spricht der frühere ;
: ünterrichtsminister des Freistaates :

Hessen
i Präsident 8. D Professor Dr !

Reinhard Strecker
über das zeitgemäsac Thema :

„Das Problem der Hspubilk
" |

Hierzu sind unsere Mitglieder W
I h'öfl . eingeladen . GJste •wjllkommen . M

vis Ortsverv^itting.
üflMfMIU

Für lol. kath . Herrn

nibl . Zmiier
in der Näde der Mittel »
deutschen Credttbank ge-
iucht . Angebote unt . G .
an die «Äeichäitistelle ,
Adlerstraße Ä .

das Bodenwachs sür tannene Boden , benes
AuffrischungSmittel für gestrichene Böden , beizt ,
wachst und ftlän t zugleich. Zu haben in den

Farben gilb , braun und rot .
Herst. Emil Bihler . chem. Fabrik,

Geislittgen/Steige .

StMenvermittittttg
desAuMstmuS -Bereins zur Pflege der kath. Presse .

4L38 . Für anae ^eheuen Zeitschristenverlag
wird tücht . lath Zeitichrifteuvcrwalter ge-
sucht : bewandert im Herstellung - Propaganda »
und Inieratenwejen . wie im Bertrieb . Nur
erste, bewährte Kräfte wollen sich melden .
Offerten mit LebenS .auf . Reiercnzen u»d An »
sprücken < n Ger .eralselretär Tr . Paul Weil »
bächer , Düsseldorf . Talstr . Ks.

4384 . Anr ang ^ ieheue Zeitungsverwal »
tung in Deutsch - Oesterreich wird tückti «er
Leiter gesucht. Organisatio » it » lent er ordert .
Offerten mit Lebenslauf , Referenzen und An ,
sprücheu an Äeneralselretär Dr . Paul Weil -
bächer . Düsseldorf Talstr . SS

4L9S . Kausm . Direttor eine? großen
Konzerues von Fachzeitschriften und TageS »
- eitunßen uehst Buchverlag , vollkommen bilanz -
sicher , im Steuerwelen erfahren , hervorr . Qrzani -
sator mit großen werbetechn . Erfahr , sucht ar --
beitSreichen Po ien im Rheinland oder West»
falen . Alleiniger Geschä tSführerposten im
mittleren oder auSbau ähigen kleineren Verlag
erwünscht . Angebote an Generalsekretär Dr
Paul Weilbächer , Düsseldorf . Talstr . ob .

Colosseum
Täglich 8 ühr abends

Das grosse We h nachts *
Varieie -Programm .

tSsaci . iisiiiileäi ^aealer .
Dienstag , 16 . Dez . 7— U (6 .—-) . Th .-G.

il . Land -Gr. Volksb 4 -
Die Entführunn aus dem Serail .

Täel 1 |) M zu vei dienen
bl lU Hl. Nih .l Presp .

(mitOarantiescheln). ton
u . Sohutz, Adressenverlag
Räln 4 3.

I Für die >

Niertllge
Calamgte

eh.
Kran ? -

? eigen
Pfund (| (J Pf, .

Neue

Walnüfle

Pfund und

80
Kradi -

mandeln

Leb -

kucken

Gebäck

Soiitnfcc-

Aepfel
J

-5 Pfd. gg Psg. ^

ßuitarren , Lauten
ass alten Hölzern gearbeitet , ^ eue seiöne Modelle

Musikalienhandlung Kaiserstrasse, Ecke Waldstr.
Friiz Müller .
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Lm ohne den guten , modernen

in U ?eihn
ach <

'

IS . Hem , Schirmfatrik , Kaiserstrasse . 74 «
Kein

T<k

iiBiiiiBPHiBiiiiiiiiiiiiaaiaii iii

Kapital !
ZurAnlagev .Geld « »
in prima Hypotheken
od Effekten empfiehlt
sich Joses Liebmann.
Bankgeichäit . Kriegst?
1 lfi .

" £ el .75,938u .971

I Für die |

Seiertage
Rot¬

weine :
Tischwei» QH
- /. Flasche

Dienstag 2 1/« Uhr
Grabgesang
Zusammenkunft 2 Uhr
vor d Friedhof kapelle

Donnerstag >/,g Uhr

ivictitige enorprofie.

No- sfillo»
1 20

v , Flasche * Mk.

Bordesvx -
wem :

Chat , de Fronfac
unb Bordeaux

O40' U Masche * m .

Chat , de Pontac
Lynch Margaux

und Chat , de Cach
St . Laurent

Flasche Szkk .
Q80
a » i.

Macon super
' /. Flasche O

Mk . O . "

einschl. GlaS
und Steuer .

Man verlange
Wein - und

Spirituosen -
Preisliste .

St. Kinrads
Kalender

1925
Unser tjeimat - and

Vlöiesantalender ,
der in keinem kjaul ?

kehlen darf !

preis 60 pfg .

Zu haben in den Such
Handlungen , bei den
kalkaderverkSukernn

unfern Agenten .

Ssvems
Karlsruhe

Derlag und Örurferii

m

Weihnachtsangebot
BILLIGE BÜCHER
MODERNES ANTIQUARIAT NEUERSCHEINUNGEN

Seefahrt.
Junge Leute , die zur

See fahre « wollen , er-
halt AuSk. u . Rat (nur
ichriftl .) durch Harms .
Hamburg IS F 76,
Bellealliancestr . 17 Ld .

AkisklMMtS
it . flutfltnrt ., b . 35 Mk .
au Köhler , Schützen -
straße 25.

» nsvenvlimer
(ZuIIivers R«ise», I>e<Ier.

strumvk Erzählungen ,Robinson Crusoe, Till
EalenspiegeL Si- fl QC
gismtmd Rüstig . 30

Kamerad -Bibliothek ca . 20
verschied . Bände 9 OK
geb ö .<JO

Neuer Deutscher Jugend¬freund z . Unterhaltung
u . Belehrung derßJugend geb . . . ° ' ~ "

Das neue Universum , das
Buch der Technik für
reifere Knaben , <7 Kflgeb . •a "

Flemmlngs Knabenbuch .Erzähluneen .Technisches ,Unterhaltungen , 7 KflBasteleien geb . , ■
D?r g<ite Kamerad , Jahr¬

gang 1928/24 , in to —
Leinen geb . . . »" •

Scherls Jungdeutschland¬
buch neust Jahr - 7 _gang

NSrdienbfldicr
Andersens Märchen, Beck¬

steins Märchen, Grimms
Märchen , Tausend und
eine Nacht , Riibe- ft QCantii - ifohesi .

Otto Brnst , Appelschnut ,mit vielen BiHern , ö
geb v .

Märchenbücher von So -
phie Keinheimer .g QQ

Märchenschatz der Woche ,großer Quartband . Qgeb « •
Auerbachs Deutscher Kin¬

derkalender f . 1928, I Eft
geb W «

Z BUderbüdier auf Papier o. Pappe
unzerreißbar

von den billigsten bis zu den schönsten Ausgaben
in unerreicht großer Auswahl .

Der Struwwelpeter Mk . 1.60 . Die Struwwelliese
Mk . 3 .—. Max u . Moritz von W . Busch Mk . 1 .50.

Scholz künstlerische Märchenbilderbücher jeder
Band Mk . 1 .10. Das Puppenstubenbilderbuch ,

vollst Ersatz einer Puppenstube , Mk. 10.—.

Büdierei Volkskunst
Eine Sammlung beliebter Romane und anderer
Schriften , ca . SO verschiedene Bände , jed . Band

geb . in Halbleinen nur 1 .45.

Gustav Freytag
Die verlorene Handschrift .

"Volksausgabe ge¬
bunden in 1 Band

Mark 7.S0
Soll und Haben . Volksausgabe gebunden in

1 Band
Mark 7.30

Frledr. Gerstädters Reiseromane
Große illustrierte Original-Ausgabe

in gleicher Ausstattung und zu gleichen Preisen .
Bd. 1 : Die Regulatoren des Arkansas . Bd . 2 : Die
Flußpiraten des Mississippi . Bd . 3 : Gold . Bd . 4 :
Unter dem Aequator . Bd . 5 : Tachiti . Bd . 6 : Die
beiden S.träflinge . Bd . 7 : Die Auswanderer . Bd . 8 :
Die Farm in der Wildnis . Bd . 9 : Im Busch .
Bd. 10 : Der Fiatbootmann . Bd . 11 : General
Franko . Bd . 12 : Pehuenchen . Jeder Band in

Halbleinen gebunden Mk . 2.65.

Wir empfehlen Ihnen , kaufen Sie mög¬
lichst In den Vormittagsstunden ,
Sie werden schneller und sorgfältiger

bedient 1

RESTAUFLAGEN

MSddienbfldier
Stücke! 18 kleine Erzäh¬

lungen , Die Waise von
Lowood, Stockei Kln -
dcrglück, Nieritz Er¬
zählungen , Christ , von
Schmidt Erzäh - A QC
lungen, jeder Bd . u,s "

Der Blumenkranz , Eine
Jung -Mädchenbücherei ,

jed . Band geb . m . 1
färb . Umschlag . *•

Kränzchen Bibliothek , ca .
20 versch . Bände , O OfS
jed . Bd

Nesthäkchen -Geschichten ,
9 versch . Bände . Q Krt
jed . Bd . geb . . .° *au

Scherls Jnngmäd - 7 —
chenbueh , geb.

Töchter -Album, begr . von
Thekla v. Gumbert 7 Kl)
Jub .-Band , geb . . ' ,uu

Der Jugendgarten . Eine
Festgabe für 9 bis
14 jähr . Mädchen , ß
geb .

MrdKBMAcr
Herzblättchens Zeit - R _ _

vertreib , geb . .
Erzählungen von JoU. von

Spyri : _ _Heidis Lehr - nndQ ßß
Wanderjahre . .° *wu

Heidi kann brauchen , Q CA
was es gelernt hat ö,ww

Arthur und Squirel , I
geb . *

Kurze Geschichten , 1 ? K
geb . 1,lu

Josefine Siebe, Das
Teddibuch mit einen
Wollteddi als Buch - C
zeichen , geb . . . " ■

'' ■''■'■'■ViV.iy ■■■ '
, • " / 'v 'vi 'rS 4 ' '"'h '* -- - ■ '

S-': S i: [

Kostenlose Zustellung
d« • Waren frei ins
Haus durch unser Auto KNOPF

Sonnlag, den 21. De¬
zember ist unser Haus

von 1 bis 6 Uhr
nachmittags
geöffnet .

scnuiimmnaiie unuieramiDaa

Für Männer n . Knaben

TSglich 9 — 1 Uhr und 2 —8 Uhr

Samstags »ach über die Mittagszeit

Familie 11 bad
täglich 4—7 Uhr .

s

v

amen

BUnöen

Weihnachtsbitte .
Auch in diesem Jahre wenden wir uns an unsere sehenden

Mitbürger mit der herzlichen Bitte , durch gütige Gaben unsern
Blinden , auf denen die Not der Zeit schwer lastet , eine Weihnacht ?-
' reude zu bereiten . Spenden werden mit ausrichtigem Dank entgegen -
genommen bei der Geistlichkeit der verschiedenen Bekenntnisse , Bäckerei
Benz . Kriegsstraß - 278 , und den Vorstandsmitgliedern : Herrn
W . Boos , Viktoriastr . 6 ; Frau Buck , Akademiestr . 47 ; Frl . Klose ,
KriegSstr . 11 ; HerrnDr Knitt el , Südendstr . 24 ; Herrn M . Printz
Schillerst » . 41 ; Herrn K. Riekert , Amalienstr . IS ; Herrn Pfarrer
Strauß , Gabelsbergerstr . 17 ; Frau Hofrat Troß , Nowackanlage 13 ,
Frl . Varrentrapp , Richard - Waguerstr . 13 ; Frl . Widmann ;
BiSmarckstr . 33 b. ; Herrn S chaad , Geranienstr . 4.

Um Mißbrauchen vorzubeugen , sind alle Listen bezirksamtlich ,
gestempelt .

sparen Geld
wenn sie ihre

PELZE
3s

32 Zirkel 32
1 Treppe hoeb , kaufen

denn die hohen Laden - und Peraonalepesen ,
welche bei uns durch Etagengesehaft sowie

Selbstbedienung nicht in Frage kommen
verbilligen den Kitiliauf .

SCHURZEN
in allen Arten kör Damen and Kinder
empfiehlt In grosser Auswahl zu billigsten Preisen

CHI SfKI I ER LUDWIGSPLATZ
mWSm l \ G &iliCK ECKEWALDSTR .

.̂ lii miliar 111 oiiiküN
Akkordeon *», deutsche und Wiener Systeme

sehr preiswert .

Musikalienhandlung Kaiserstrasse , Ecke Waldstr .
Fritz Müller .

MrgergeseWaft
der Mstadt .

Dienstag , den 17. Dez ,
abenvs halb 9 Uhr

im Saale des Arbeiter -
dildungs - Vereins ,
Wilhelmstraße 14.
Zu dieser Versamm -

lnng , in der die künst-
lerischen Modelle für
den neuen öffentlichen
Brunne» auf dem
Werderplatz besichtigt
werden können , sind
alle Interessenten , auch
Nichtmitglieder des
Verein ? eingeladen .

Der Borstand.

kauft fortwährend
Frldenberg, An - u. Ver¬
kauf , Zähringerstr 28.

Gut möbliertes

Zimmer
per sofort zu vermieten
Schützenstr . 60 , It .

Weihnachtswunsch !
Suche f. « . Schw .,

auf . 30er . dunkel,hübsche
Ersch. , mittelgr ., Be¬
amten ! . , musikl ., tücht .
im HauSH , kinderlieb ,
pass. Lebens, ^ ,, Be-
amter , Lehnr vevor ?. ,Witw . m . Kind nicht
>iusgeschl . Off . unter
Nr . 1126 an die Ge -
schäftsst. , Adlerstr . 42 .

SdiwimiiiliBüfi im FrieMsM

Pir '

Frauen und Mädchen
Montags bis mit Freitags vorm . 9 - 11 «/»

Uhr und naehm . 2' /i - 3 Uhr

Samstags 9 —11 Vi und 1—4 Uhr .
-H —

Für

Männer und Knaben
Moütags bis mit Samstags 11' /, —1 Uhr

und ausserdem Samstags 4—8 Uhr .

Für die

Weihnachtszeit
empfehlen wir den

kchoWt« InWörtn :
Leichte lateinische Mefie

z« ihren
des ßttl . MtrfreiM !
für drei gleiche Stimmen oder Sopran, !
Alt und Baß vou Berth . Wahmer . l
Partitur Mk . — .60 . Jede weitere Par- I

titur als Stimme Mk . — .1 ».

Marienkind
Weihnachtslied für 4stimm . gem. Chor
ohne Begleitung von Jos . Raggenbach .
Partitur Mk . — .60 , Stimme Mk . —.10

Weihnachtslied
„Heil'ge Nacht aus Engelsschwtngen . .
für drei gleiche Stimmen und Sstimm,

Schülerchor von Bertholv Waßmcr .
Partitur Mk . — .20 , Stimme Mk . —.10.

GloriaGottinder Höhe
von Verth . Wahmer . op . 41a .

Weihnachtslied
„Gar wonnesroh die Englein fliege» . .

4stimmig von Hugo Lutz , op . 122 .
Partitur 26 Pfg ., Stimme 15 Pfg

Fünf Weilmachtsliedn
für 3- und Lstimm . Kinder - od . Frauenchor
1. . Kommet, ihr Hirten . "
2 . „herbei , o ihr Gliiuhiqe» . . .*
3. „Alls Hirten, aus erwachet . . ."
4 . „Schönstes Kindlein . .
5 . „Ein Lied " laßt »ns letzt singen
enthält unsere Sammlung von 20 leichten
kath. Kirchenliedern von Th . Ziegler

Preis 6« Pfg .
Ansichtssendungen auf Wunsch gerne .

Soeben erschienen :

B a » n v r I a « t
Ein Heimatbuch von Hans Ada Ibert aSerßcr .

Mit Federzeichnungen von Wilhelm Müller
und einer Kunstbeilage nach einem Gemölde
von Hans Thoma . 4i ? S Groß -Oktav. 3"
£ eten geb. in Künstlerband 5 .50 Mk.

»Äabnerlanb " ist ein echtes rechies tad ' jche«
Familienbuch . <Zs enthält das Leste wo«
heimische Dichter und Schriftsteller in gebun -
dener und ungebundener Dichtung von oer
Heimat zu erzählen haben .
Verlag von Friedrich Brandstetier

in Leipzig .

Kauft eure
Weihnachtsback -Artikel

bei den

99 Kola € 6

Mitgliedern .
— Erkenntlich durch Mitcrliedschild - —

Erschein« einmal «
und Willen " . „ Fr
Drahiadr . ^ Bend »
Fällen von höher ,

Die ;

Die Regierun «
wird aber die G
bis zur endgültic
krisis. In unser
Entwickelung, wo
dere ablöst , ist es
ler die Reichsge '

führen kann . Di
n-ur dies getan
tagsauflösung üb
als das Deutsche
Tiefstand erreicht
politiischen Geschä^

sie war im Jnti
Ganzen zu unerhi
des Steuerwesen -
gezwungen . Aus
schwerste Aufgabe
je zu losen war .
Jahr gearbeitet b
Tat wieöer and <
Niedergangsersche
gebannt und aus ?
wieder Kredit un
tviri^chaftlichen.
wenn wir alles dl
ter des Kabinetts
denn die Außenpo
getrieben wurde .
Mr , daß sie zum
geradlinig mit U
tischer Kreise als
Wirths durchgefü
folge , die sie ein
will sie übrigens
folge nennen — I
grundsätzlich sond
war. Und doch si

I
als nur äußerlich
latißlerB Marx ve

■ terS gesagt wordei
ä Soffen wir es heut
» Matt saaen . Da -
I orker Staatszeitr
I schrieb :

„ In diesem Zan !
die Auflösuna des R
Fragen der kommen !
worden. Diese Hau
qierung möglich , d ' l
Tiefsee schwebt , sond
heit im Parlament

Wer auf das Lei
Marr -Restierung zui
urteilsfrei und par
Den Hut ab vor
dieser taktvoll «-,
Ueinländer uniet
«ebracht bat , ohne
heit des Parlament
Taten sind Meilenst
neuen Deutschlands

Vergegenwärtiger
die Zustände im D >
als Marx die Rea ' ei
gebiet war auf Ena
sran^ösifcher Machtgi
Währung war in ü
iionssrage harrte d
Hauvipunkte seien
stwphalen Nebener
beute ist das deutiö
bfade ein gut Stück
der Ruhrfrage ist an
mar? haben die Schi
der Londoner Ber ^r
der Reparalionssrag"

ertrag auch keines '
^ gesprochen werden
emen guten Fortschi
. Es ist tief bedau

seiner Zerrissenh
« ch diese ^ ortschr i

Einigkeit finde ,
-Atsches Nolk in deni
jjrcittig über den 3
forte des Kanzler -
Hauptphase des jetzt

^ "Hut ab t
so sagen

Fussen es wissen i
Wer und objektiv
« rteileute in De ,
ton führenden ?
nt^ t zu ihrem Id
reißen und auch de

umsichtiaen "
wergerissen habe ,
^ Presse in Deut
Ke . Regierung n«eebtenfte des Kai
Erkannt .

Was der Regier
z das ist die E
N die große Lini >
ZI geführt hat .
oWf * ste nie" Ware nur
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